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e Oeuſſhe demotratſſthe dartei

und das Bürgertum.
Gar häufig begegnet man dem Vorwurf, die Demokratiſche Partei

habe das Bürgertum an die Sozialdemokratie verraten und dadurch
eine ſchwere Schuld am deutſchen Volke auf ſich geladen. Dabei
ſchweben offenbar die Gegenſätze national und international, indivi

dualiſtiſche und ſozialiſtiſche Wirtſchaftsform vor, und inſofern iſt eine
Gegenüberſtellung von Bürgertum und Sozialdemokratie zweifellos in
mancher Beziehung gerechtfertigt. Wenn nun auch die demokratiſche
Partei von beiden Richtungen etwas in ſich aufgenommen hat, ſo muß
doch einmal mit voller Klarheit ausgeſprochen werden: die demv
kratiſche Partei hat auch nach links ihren Stand
punkt ſtets gewahrt, ſie hat ſogar bisher wohl am meiſten,
jedenfalls viel mehr als die Oppoſitionsparteien, dazu beigetragen, die
rote Flut einzudämmen, und ihre Politik hat in erſter Linie
das Deutſche Reich und ſein Wirtſchaftsleben vor dem Untergang
bewahrt.

Als in den ſtürmiſchen Tagen des November 1918 ein gewaltiger
Ruck nach links durch das deutſche Volk ging, als unendlich weite
Kreiſe unter dem Eindruck ſtanden, daß die bis dahin herrſchenden
Parteien durch ihre unnachgiebige Herren- und Gewaltpolitik nicht
nur die militäriſche Niederlage, ſondern auch die Revolution verſchuldet
haben, herrſchte eine ſo ſtarke Abneigung gegen eben dieſe Parteien,
daß viele Männer und Frauen, die bisher der Sozialdemokratie ab
lehnend gegenüberſtanden, ſich lieber dieſer als den Rechtsparteien an
geſchloſſen hätten. Es ſoll hier nicht unterſucht werden, inwieweit dieſe
Bewegung gerechtfertigt war, daß ſie aber da war, wird kein ehrlicher
Beobachter ernſtlich beſtreiten können. Da war es die Deutſch-demo
kratiſche Partei, welche, unbelaſtet von der Vergangenheit, bereit, ihre
hohen und volkstümlichen Jdeale der Freiheit und Gerechtigkeit in der
inneren und äußeren Politik mit allen Kräften und rückhaltlos zu ver
wirklichen, unter ſtarker Betonung ihres nationalen Standpunktes,
alle jene Volksteile aufnehmen konnte, welche die Ablehnung des bis
herigen Syſtems zum Ausdruck bringen, die ſozialiſtiſche Auffaſſung
aber nicht unterſtützen wollten. Gerade durch ihre klare und entſchiedene
Stellungnahme hat ſie der Sozialdemokratie unzählige Stimmen ab
genommen und vielleicht im Jannar 19 eine ehe erhetkein
der Nationalverſammlung verhindert.

Weil aber in der Partei die Uberzeugung herrſchte, daß aus jenem
furchtbaren Zuſammenbruch nur eine demokratiſche republikaniſche
Staatsordnung zur Wiedergeſundung führen könne, war es ſelbſtver
ſtändlich, daß ſie mit denjenigen Parteien eine Regierung bildete, die
ebenfalls auf dieſem Boden ſtanden. Die ſtärkſte Partei, die Mehr
heitsſozialiſten, von der Regierung auszuſchließen, wäre un
demokratiſch und gefährlich geweſen, weil nur ein verant
wortliches Mitarbeiten derſelben die Möglichkeit einer Beruhigung der
Arbeitermaſſen in ſich ſchloß. Ein Kabinett der ſogen. bürgerlichen
Parteien hätte unerhörte Reibungen im Parlament und eine Radi-
kaliſierung der Mehrheitsſozialdemokraten bedeutet. Wie weitblickend
und richtig die Demokraten darin handelten, wie falſch und kurzſichtig
der gegenteilige Standpunkt war, ergibt ſich ja am beſten daraus, daß
nicht nur der Volksparteiler Dr. Streſemann, ſondern auch die bisher
deutſchz nationalen Herren v. Kardorff, Arendt, v. Dewitz jetzt aner
kennen, daß eine Regierung ohne die Sozialdemov-
kraten nicht möglich iſt, und wir wollen hoffen, daß der Ge
danke einer Front von Bebel bis Baſſermann im nächſten
Reichstag verwirklicht werden wird. Dadurch, daß die Demokraten
trotz der Undankbarkeit der Aufgabe, trotz der großen Opfer, die ſie
bringen mußten, in der jetzigen Regierung blieben, haben ſie ſich
weiter auch um das Bürgertum verdient gemacht. Denn
dadurch hattem ſie die Möglichkeit, all zu weit gehende ſozig-
liſtiſche Experimente zu verhindern und die Neigung
der Sozialdemokraten, Sondervorrechte für die
Arbeiter zuſchaffen, wirkſam zu bekämpfen. Denn den
Sozialdemokraten mußte ſehr daran liegen, die Demokraten in der
Regierung zu erhalten. So wurde trotz des Drängens der ſoßzialiſti
ſchen Miniſter die Erfüllung der s Forderungen der Gewerk
ſchaften nur dadurch vereitelt, daß die Demokraten daraus
eine Kabinettsfrage machten. Ebenſo iſt dem Sozialiſierungs
geſetz dadurch jede Gefahr genommen, daß wiederum nur der unbeug-
ſame Wille der Demokraten die Aufnahme der Beſtimmung bewirkte,
daß eine Enteignung nur gegen Entſchädigung vorgenommen werden
darf. Das ſtark auf Arbeiterkreiſe angewieſene Zentrum konnte in
ſolchen Fragen nicht dieſelbe entſchiedene Haltung einnehmen.

Daraus ergibt ſich ſchon, daß die Demokraten keineswegs als
Schleppenträger der Sozialdemokratie bezeichnet werden können. Es
mag in dieſem Zuſammenhang noch daran erinnert werden, daß hier
in Merſeburg die Demokraten nach den Kapptagen an den maßgeben
den Stellen ſich mit allem Nachdruck gegen die Bildung einer ſogen.
Arbeiterwehr erklärten, ſondern forderten, daß jeder Bürger, der
auf verfaſſungsmäßigem Boden ſteht, ſich der Wehr anſchließen kann,
die ſelbſtverſtändlich nicht unter der Oberleitung des parteiiſchen Ge
werkſchaftskartells, ſondern nur des Magiſtrats ſtehen darf. Auch
haben wir Demokraten immer. die Entwaffnung der ſogen. roten
Armee gefordert; es darf nicht ſein, daß die Waffen mit nach Hauſe
genommen werden, da dies als ebenſo bedenklich wie gefährlich be
zeichnet werden muß. Wenn trotzdem manches geſchieht, was auch der
demokratiſchen Auffaſſung nicht entſprach, ſo muß man zweierlei be
denken: einmal, daß wir eine Koalitionsregierung haben und haben
müſſen, und daß jede Koalitionsregierung alle Teilnehmer zu Kom
promiſſen zwingt; dann aber auch, was ſo oft überſehen wird, daß die
Arbeiter, gleichberechtigte Bürger unſeres Staates, nicht nur zahlen
mäßig einen großen Teil unſeres Volkes ausmachen, ſondern in ihrer
vorzüglichen Organiſation eine erhebliche wirtſchaftliche Macht
darſtellen, deren Anwendung unſere Volkswirtſchaft in wenigen Tagen
in den Abgrund treiben kann. All zu große Unnachgiebigkeit reizt
und radikaliſiert die Arbeiterſchaft und gefährdet gerade dadurch unſere

Aufruf an die Bevölkerung in den Abſtimmungsgebieten.
Berlin, 1. Mai. (T.-U.) Der Reichspräſident und die Reichs

regierung erlaſſen einen Aufruf an die Deutſchen in Oberſchleſten, Oſt
preußen, SchleswigHolſtein, Eupen, Malmedy und im Saargebiet, in
dem es u. a. heißt: Am 6. Juni d. J. ſoll der Deutſche Reichstag ge
wählt werden. Die Bevölkerung der Abſtimmungsgebiete wird an denReichstagswahlen nicht teilnehmen. Es iſt nicht daran zu zweifeln,

daß die Abſtinmungsgebiete am Tage der Entſcheidung mit überwäl-
tigender Mehrheit bekunden werden, für alle Zeit bei Deutſchland bleiben
zu wollen. Reichsregierung und Nationalverſammlung ſind daher, wenn
auch ſchweren Herzens übereingekommen, die Reichstagswahlen in Sen
Abſtimmungsgebieten bis zur Entſcheidung über die nationale Zuge
hörigkeit zu verſchieben. Kann ſonach die Bevölkerung in den einzelnen
Wahlbezirken am 6. Juni nicht zur Wahl ſchreiten, bleibt ſie doch nach
wie vor unlösbar mit dem deutſchen Volke gemeinſam verbunden. Das
Recht, Männer und Frauen eures Vertrauens in den Deutſchen Reichs
tag zu entſenden, wird euch zuteil werden. ſobald die Behinderungs
gründe nicht mehr beſtehen. Bis dahin gelten die von dieſen Bezirken
in die Nationalverſammlung geſandten Vertreter als Abgeordnete des
Reichstages.

Austritt der „Auch-Demokraten“.
Berlin, 1. Mai. Unſer AsMitarbeiter drahtet uns: Ein kleines

Grüppchen Demokraten, die zum größten Teil in der Partei keine
Rolle geſpielt haben, hat ſeinen Austritt aus der Partei erklärt, unter
der Begründung, daß ſie dem Generalſtreikbeſchluß der Partei gegen
den verbrecheriſchen KappPutſch nicht zuſtimmen könnten. Sie ſind
zur Deutſchen Volkspartei übergetreten, die dieſen Beſchluß bekannt-
lich als ihr heftiges Agitationsmittel gegen die demokratiſche Partei
benutzt. Es gehören zu ihnen u. a. der Abgeordnete Dr. Mugdan und
der Berliner Stadtverordnete Dr. Wiemer.

Geſetzentwurf betr. Kommungliſterung von Wirtſchafts
betriehen eingebracht.

Berlin, 1. Mai. (T.-U.) Dem Neichsrat iſt der Entwurf eines
Geſetzes über die Hommungliſierung von Wirtſchaftsbetrieben mit einer
Begründung des Reichsminiſters des Jnnern vorgelegt worden.

Arteil gegen den früheren Merleutnant Hiller.
Berlin, T. Mai. (T.-U.) Jm Prozeß gegen den früheren Ober

leutnant Hil ler verkündete der Vorſitzende Oberkriegsgerichtsrat Dr.
Boedery folgendes Urteil: Auf die Berufung des Gerichtsherrn
wird das Urteil vom 29. Dez. v. J., ſoweit es den Angeklagten von der
Mißhandlung des Helmhake freiſpricht, aufgehoben und der Ange
klagte wegen Mißhandlung eines Untergebenen in fünf Fällen, davon
in einem Falle mit Todeserfolg, mit 2 Jahren Gefängnis und Dienſt
entlaſſung verurteilt.

Eine päpſtliche Spende für deutſche Kinder
Köln, 1. Mai. Der Papſt hat dem Erzbiſchof von Köln eine

halbe Million Lire (etwa 1 650 000 zur Unterſtützung notleidender
deutſcher Kinder zukommen laſſen.
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jetzige individualiſtiſche Wirtſchaftsordnung. Dieſen Umſtänden muß
jeder verantwortliche Realpolitiker Rechnung tragen.

Unſer politiſches und wirtſchaftliches Leben kann irgendwelche
Kraftproben nicht mehr ertragen. Wir müſſen alle uns
auf den Boden der gegebenen Verhältniſſe, insbeſondere der Verfaſſung
ſtellen und verſuchen, auf dem verfaſſungsmäßigen Wege das zu er
reichen, was zum Wohle des Ganzen dient. Wir müſſen
auch endlich einmal aus der parteipolitiſchen Verhetzung herauskommen.
Das iſt aber nur möglich, wenn jeder ſich immer vor Augen hält, daß
die Partei nicht Selbſtzweck, ſondern nur Mittel zum Zweck iſt, und
wenn jeder ſich ernſtlich bemüht, die Gedanken des Gegners zu ver
ſtehen und ihm dadurch gerecht zu werden. Dann werden die Politiker
ihre Kraft nicht mehr in erſter Linie darauf verwenden, die Fehler
und Schwächen des Gegners herauszuſuchen und immer und immer
wieder bereitzuſtellen, ſondern darauf, das Gemeinſame in den Vorder
grund zu ſtellen und alle Kräfte auf das allen vorſchwebende Ziel zu
vereinigen: Die Neubelebung unſeres wirtſchaftlichen,
nationalen und kulturellen Lebens.

Deutſchland und die Entente.

Die Erfüllung der Entwaffnung Deutſchlands.
Berlin, 30. April. Telegramm unſeres Berliner As- Mit

grbeiters.) Zu der Jorderung der Entente, daß Deutſchland ſeinen
Verpflichtungen inbezug auf die militäriſchen Beſtimmungen des
Friedensvertrages nachkömmen müſſe, wird mir von zuſtändiger Seite
mitgeteilt, daß von den deutſchen Feſtungen nur noch beſtückt
ſind die Feſtungen Königsberg mit 1168 und die Feſtung Königſtein
mit 90 RPohren. Dieſe Veſtückung iſt nach der Auffaſſung der deut
ſchen Behörden nach dem Friedensvertrag zuläſſig und auch erforder
lich, um die neuen deutſchen Grenzen zu ſchützen. Die Schleifung der
Feſtungen im Weſten Deutſchlands wird nach dem Friedensvertrag
durchgeführt. An Waffenablieferungen waren von Deutſch
land angeboten 12000 leichte Geſchütze, 217 Fliegerabwehrgeſchütze,
2500 Geſchütze, 3358 Minenverfer, 21676 Maſchinengewehre, 373 000
Gewehre, 15 Millionen Schuß Artilleriemunition, 2878 Millionen
Gewehrpatronen. Dieſe Materialien wurden de mgeichsſchatzminiſte-
rium überwieſen und unterſtehen alſo nicht mehr der Heeresverwal-
tung. An Flugzeugen ſtanden zur Ablieferung bereit: 400 Flugzeuge,
820 Fleugzeugmotoren. Da die Entente ſich anſcheinend über die
Beur teilung des Materials noch nicht einige iſt, erhielt Deutſch
land noch keine Weiſung, wohin das Matrial abzuliefern ſei. Die
Heeresſtärke in Deutſchland bezifferte ſich am 1. April auf 11 225 Offi
ziere und 220018 Mann. Bis zum 15. Mai iſt ſie auf die Zahl von
200 000 gemäß dem Friedensvertrag herabgemindert.

Deutſchland und Jtalien.
Aus Rom wird gemeldet: Jm „Secolo“ geißelt der HiſtoriGuglielmo Ferrero die En t w affnung en nes e

Monatsfriſt durch die Tat bewieſen habe, daß es von einer Wiederher
ſtellung der alten Verhältniſſe nichts wiſſen wolle und keine Luſt habe,
das in den Schmutz gefallene Zepker ſeiner Monaxchen aufzuheben und
den einſtigen Beſitzern zurückzugeben. Nicht die Wegnahme von Pro
vingen müſſe Deutſchland aufs tiefſte kränken, wohl aber die Entwaff-
nung und n die in Wahrheit ein Protektorat bedeutete
Und warum Nur weil eine fünffache feindliche Kbermacht
mit Mühe und Not Deutſchland beſtegt habe, und zwar nur durch Er
en und nach viereinhalbjährigen, faſt beſtändigen Niederlagen!ie wolle man aber Deutſchland den Verkrag auſzwingen? Durch
Delex gewiß nicht, denn es wäre lächerlich, anzunehmen, daß
Deutſchland ſein Schwert um ein paar Säcke Korn verkaufen werde.
Durch Gewalt ebenſowenig, denn wenn auch die Volker
Frankreichs und Belgiens zu einem neuen Kriege ihre Einwilligung
geben würden, müßte man diesmal nicht etwa nur einige Städte, ſondern

Die Ernährungsverhandlungen zwiſchen Berlin u. Bayern.

München, 1. Mai. Die Ernährungsverhandlungen zwiſchen
Berlin und Bayern ſind abgeſchloſſen. Bayern erhält von allen aus
ländiſchen Lebensmitteln, die das Reich einkauft, den
vierten Teil.

Viviani über die deutſche Entſchädigung.

Baſel, 1. Mai. Der frühere Miniſterpräſident Viviani er
klärte, daß nach der Feſtſetzung des erſten Garantievertrages über die
deutſchen Entſchädigungen die Entwicklung Deutſchlands von
der Entente überw acht werden würde, um von Deutſchland mehr
zu verlangen, ſobald ſich ſein Wohlſtand wieder entwickeln würde.
Dieſe Beſchlüſſe würden die Alliierten dem deutſchen Reichskanzler in
der Zuſammenkunft von Spa mitteilen

Vorkonferenzen zwiſchen Lloyd George u. Millerand.
Paris, 1. Mai. (T.-U.) Wie der „Petit Pariſien“ meldet, iſt

es wahrſcheinlich, daß vor der Konferenz von Spa ein oder zwei Be
ſprechungen zwiſchen Lloyd George und Millerand ſtattfinden werden.
Das Blatt glaubt zu wiſſen, Millerand werde ſich auf 48 Stunden
nach London begeben.

Amerikaniſche Flottenrüſtungen.

London, 1. Mai. (T.-U.) Der amerikaniſche Senat hat das
Marinebudget in Höhe von 465 Millionen Dollar angenommen.

Streik in Leipzig.
Leipzig, 1. Mai (T.-U.) Wegen Lohndifferenzen haben die

im Leipziger Großhandel beſchäftigten Arbeiter beſchloſſen, hente Sonn
abend in den Streik zu treten.

Grubenunglück bei Zwickan.

Zwäckan i. S., 1. Mai. (Privatmeldung.) Auf dem Wilhelm
ſchacht II iſt infolge explodierender Gaſe ein Brand ausgebrochen,
der bereits 48 Stunden wütet. Obgleich Hilfsmannſchaften aus Zwickan
und Oelsnitz zugezogen ſind, iſt es bis jetzt nicht gelungen, das Feuer
zu löſchen. Jn dem brennenden Flöz ſind neun Berglente einge
ſchloſſen, mit deren Tod leider gerechnet werden muß, da es nicht mög
lich war, eine Verbindung mit den unglücklichen Opfern herzuſtellen.
Es wird angenommen, daß ſie der ſtarken Gasentwicklung erlegen
re e werden die Rettungsarbeiten mit Hochdruck
ortgeſetzt.

Während bei der Exploſion ſich der übrige Teil der über 900 Mann
ſtarken Belegſchaft retten konnte, war es den neun Eingeſchloſenen nicht
mehr möglich, einen rettenden Ausgang zu finden. Sie hatten in einem
ziemlich abſeits gelegenen Seitengang gearbeitet, und die Stickgaſe ver
riegelten ihnen auch den Zugang zum Nachbarſchacht II. Eigentümer
des Unglücksſchachtes iſt die Oberhohndorfer Bergwerksgeſellſchaft.

den größten Teil Deutſchlands beſetzen, was furchtbare Vere en heraufbeſchwören könnte. Die einzige Möglichkeit das
Deutſchland zu entwaffnen, beſtehe in der gleich eiti en Ent
waffnung ganz Europas und Umgeſtaltung der Völkerliga.

Die Wiedergutmachungskommiſſion gegen die Kohlenlieferungen
an Holland.

Paris, 30. April. Laut „Matin“ hat die Wiedergutmachungs-
kommiſſton die in Eſſen ſtationierte Ententekommiſſion angewieſen daß
keinerlei Kohlenlieferungen nach Holland von nun an
geſtattet ſeien, wenigſtens ſo lange nicht, bis nicht die Lieferungen an
Frankreich in Kbereinſtimmung mit den im Friedensvertrag feſtgeſetzten
Kohlenmengen gebracht ſind.
Der italieniſche Miniſterpräſident reiſt nach Wien

und Spa.Magiland, 30. April. Der „Corriere della Sera“ meldet aus
Rom: Wie verlautet, werde Nitti wahrſcheinlich an der Konferenz in
Spa am 25. Mai teilnehmen. Am 23. Mai werde er in Wien erwartet.

Ausſprache im engliſchen Unterhaus über den
Völkerbund.

Amſterdam, 30. April. Wie aus London gemeldet wird, ſagte
Asquith in der Ausſprache im engliſchen Unterhauſe unter anderm,
es ſei notwendig, daß in allen Ländern mit Entwaffnung begonnen
werde. Die Zeit komme heran, wo der Oberſte Rat ſich auflöſen könne
und die witere Arbeit am Wiederaufban der Welt dem Völkerbund
überlaſſen werden müſſe. Rottomsly verteidigte die Haltung Frank
reichs und ſagte, man habe genug von Wilſon. Lord Robert Cecil
drückte ſeine Befriedigung über die Erklärung Lloyd Georges aus.
Dieſer ergriff noch einmal das Wort und ſtellte feſt, daß der Emir
Paiſal eingeladen worden ſei, zur Beſprechung über Syrien nach Paris
zu kommen. Lloyd George pries ihn als offenen und ehrlichen Mann,
mit dem man ausgezeichnet verhandeln könne. Er ſchloß mit den
Worten: Die drei Großmächte Weſteuropas ſind die Pfeiler, auf denen
der ganze europäiſche Bau ruht. Bis jetzt reichte der Völkerbund noch
nicht aus. Unter den jetzigen Verhältniſſen ſind die drei alliierten
Großmächte die einzigen, die den Weiterbau am Friedenswerk fördern
können.

Deutſchlands Abrüſtung.
Berlin, 1. Mai. Auf Grund von Jnformationen von zuſtändiger

Stelle ſteſlen die geſtrigen Abendblätter feſt, daß die Abrüſtung der
Duftſahrzenge große Fortſchritte gemacht habe. Die Differenzen über
die Heeresſtärke ſind zum Teil darauf zurückzuführen, daß gewiſſe
Formationen, die keine militäriſchen Formationen mehr ſind, vom
Verband mit eingerechnet werden. Die Heeresſtärke beträgt etwa
11500 Offiziere und 220 000 Mann. Wenn die Herabſetzung auf
200 000 Mann bis zum 10. Mai nicht durchgeführt ſein ſollte, ſo hängt
das mit den inneren Unruhen zuſammen. Bis zum 15. Mai wird die
vorgeſchriebene Herabminderung vollzogen ſein.

Alle Mißverſtändniſſe in San Remo beſeitigt.
Amſterdam, 30. April. Jn ſeinen Außerungen über die

Ruhrfrage wies Lloyd George darauf hin, daß eine ähnliche Frage
1871 in Frankreich entſtanden ſei, als die Kommunarden Paris und
andere franzöſiſche Städte in Händen hatten. Gegenüber dem damaligen
deutſchen Vorſchlag, die Kommune durch deutſche Truppen zu unter
drücken, habe Thiers darauf beſtanden, daß die Franzoſen allein die
Ordnung im Lande wiederherſtellen ſollten. Lloyd George ſchloß
Wir waren der Anſicht, daß dieſes Verfahren auch in Deutſchland be
folgt werden müßte. Wenn einflußreiche franzöſiſche Blätter und
Publiziſten den Argwohn erwesdt hätten, daß annerioniſtiſche Abſichten
vorhanden ſeien, ſo ſeien alle dieſe Mißverſtändniſſe nun in San Remo
beſeitigt worden. Lloyd George bezeichnete am Schluß ſeiner vom
„Telegraaf gemeldeten geſtrigen Erklärung im Unterhauſe nach einem
Ausfalle gegen ſeine Kritiker San Remo als ein Stadium im
Heilungsprozeſſe.

Belgiſche Gewaltmaßnahmenin Eupen und Malmedy.
Berlin 30. April. Der belgiſche Oberkommiſſar für die Gebiete

von Eupen und Malmedy hat eine Verfügung erlaſſen, nach der der
jenige, der verſucht, neben den von den belgiſchen Behörden ausgelegten



S zur Volksabſtimmung andere Liſten aufzulegen, oder zirkulieren
läßt, oder der ſich in ſolche Liſten einzeichnet, oder der eine Anderung
des im Friedensvertrag vorgeſehenen Abſtimmungsverfahrens anſtrebt,mit Geldſtrafe bis zu ob Franken und Gefängnis bis zu ſechs Mo
naten oder mit einer dieſer Strafen belegt wird. Die neue Verordnung
kennzeichnet den Willen der belgiſchen Behörden, mit allen Mitteln zu

daß ein klares Bild von der wahren Stimmung der Be
völkerung zuſtande kommt.

Wie bezahlt man ſeine Gchulden?
Lloyd George: Durch Nachdenken!“

Amſterdam, 80. April. Laut „Telegraaf“ hat Lloyd George
eſtern im Unterhauſe in ſeiner mit Spannung erwarteten Erklärungber die Verhandlungen von San Remo betont, daß die Konferenz

jeden Verdacht beſeitigt habe, daß der Vertrag von Verſailles nicht
zur Anwendung gebracht werden könne. Bezüglich der Entſchädigungs-

age ſagte Lloyd George, wir wiſſen ſehr gut, daß Deutſchland bei
einen heutigen Zuſtänden nichts bezahlen kann, aber wir wünſchen
zu ſehen, daß es ſeine Verpflichtungen anerkennt und darüber nachdenkt,
wie es ſie er kann. Lloyd George erwähnte ſodann die bekannten
Beſchlüſſe über Syrien, Meſopotamien und Paläſtina und bemerkte,
wenn Amerika die Aufforderung des Oberſten Rates auf Übernahme
des armeniſchen Mandats ablehnen n ſo ſolle Wilſon erſucht
werden, als Schiedsrichter bei der Feſtſtellung der armeniſchen Grenze
aufzutreten.

ber Rußland ſagte Lloyd George, der Oberſte Rat habe den
Beſchluß auf Anknüpfung von Ken en und Gewährung
aller möglichen Exrleichterungen veſtätigt. Die ruſſiſche Handelsdele-
gation werde in England zugelaſſen werden mit Ausnahme von Lit-winow, der ſeinerzeit ſeine Brrechte als amtlicher Vertreter der Räte
regierung mißbraucht habe. Lloyd George fuhr dann fort, die Konfe-
renz hat die vollſte Harmonie in allen Fragen bewirkt und ſie wird
durch eine de e Einigkeit und dieſelbe Kameradſchaftlichkeit aus
e an die ſchon bei der ſiegreichen Beendigung des Krieges zwiſchen
en Alliierten beſtand.

Die Lage im Reiche.

Die Wahlen für den thüringiſchen Landtag.
Weimar, 30. April. (WTB.) Der Reichsrat für Thüringen hat

die Wahl zum Landtag des neuen Geſamtſtaates Thüringen auf den
20. Juni d. J. anberaumt.

Aus der USP.- Republik Gotha.
Gotha, 30. April. (WTB.) Obwohl der Reichskommiſſar Holle

die Landesverſammlung am 24. April für aufgelöſt erklärt und Neu
wahlen angeordnet hat, berief der Präſident der alten Landesverſamm-
lung zum 28. April die 10 unabhängig- ſozialiſtiſchen Mitglieder der
ſelben zu einer Sitzung zuſammen. Nach einer Darſtellung des
Gothaer Volksblattes wurden die 10 Unabhängigen durch den Leiter
der hieſigen Polißei am Betreten des Sitzungsſaales verhindert und
mit Verhaftung bedrvoht, falls ſie die Shen abhalten würden. Dieſebegaben ſich Der nach dem früheren Reſidenzſchloß, erklärten ſich hier

r beſchluß fähig und nahmen in der nunmehr eröffneten Verſamm-
ung eine chließung an, in der ſie die Maßnahmen des Reichs

kommiſſars für ungeſehlich erklärten, da z. B. die Auflöſung der Lan
desverſammlung gegen die Reichsverfaſſung verſtoße.

Verſchärfung des Elbeſchiffahrtsſtreiks.
Berlin, 30. April. Unſer As-Korreſpondent meldet uns telegra

phiſch Der Streik in der Elbeſchiffahrt hat ſich verſchärft. Es liegen
neuerdings auch zwei Lebensmittelſchiffe der tſchecho-ſlowakiſchen Re
ublik bei Hamburg ſtill. Die Verhandlungen in Berlin zwiſchen den
ertretern der Tſchecho-Slowakei, den Schiffahrtsintereſſenten und

der Regierung gehen weiter.

Feier des 1. Mai in Mecklenburg-Schwerin.
Schwerin, 30. April. Der verfaſſunggebende Landtag hat den

1. Mai als geſetzlichen Feiertag feſtgelegt.
Vom Putſchiſten Kapp.

Stockholm, 1. Mai. (Priv.-Teleg.) Der bekanntlich aus
Deutſchland geflüchtete Generallandſchaſtsdirektor und Putſchiſt Kapp
wurde von dem Gericht in Södertelje zu einer Geldſtrafe von 25 Kro
nen verurteilt, weil er ſich mit einem falſchen Namen in das Fremden
buch ſeines Hotels eingetragen hatte.
Das franzöſiſch-belgiſche Militärbündnis abgeſchloſſen.
Berlin 1. Mai (Telegr. unſeres As- Vertreters Aus ver
chiedenen um größten Teil durchaus vertrauenswürdigen Quellen er
ährt der Haager Korreſpondent des Berl. Tageblatts, daß die fran

zöſiſchbelgiſche Militärkonvention abgeſchloſſen iſt und noch ihre Ver
öffentlichung ausſteht. Damit hat Frankreich wenigſtens einen Erfolg
in ſeiner Schutzwallpolitik gegen Deutſchland erreicht.

Zurückziehung der Zeitfreiwilligenverbände im Ruhrrevier.
Berlin, 1. Mai. (Sondertelegramm unſeres As-Mitarbeiters

aus Eſſen.) Auf Anordnung der Reichsregierung ſind ſämtliche Zeit
reiwi e e e aus dem Jnduſtriegebiet zurückgezogen worden.
m Laufe dieſer Woche haben die Münſterſche gakademiſche Wehr und

die Studentenwehr Tübingen in einer Stärke von 6000 Mann den
Jnduſtriebezirk verlaſſen.

Ein trauriges Zeichen aus der Pfalz.
Landau (Pfalz), 1. Mai. (Telegr. unſeres Berl. Mitarbeiters.)

uverläſſigen Berichten aus der Pfalz zufolge hat ſich der Zulauf von
tſchen zu der franzöſiſchen Fremdenlegion in den letzten

Wochen Deneltar der geſteigert. Der Grund iſt zumeiſt
auf die Arbeitsloſigkeit der Angeworbenen und auf die raffinierten
Tricks der franzöſiſchen Anwerber zurückzuführen. Jm März und
April haben ſich etwa 3000 Mann gemeldet. Sie wurden nach Landau
in e beſonderes Lager gebracht, von wot ſie weitertransportiert
werden.

Die ſüddentſchen Regierungen gegen die Los
trennungen vom Reiche.

Stuttgart, 1. Mai. Auf eine Anfrage erklärte Staatspräſident
Blos geſtern im Landage, es ſei richtig, daß die Veſtrebungen, den
Süden und Norden zu trennen, noch nicht aufgegeben ſeien. Die kürzlich
verſammelten ſüddeutſchen Regierungen, einſchließlich Sachfens, hätten
eine entſcheidende Erklärung gegen eine Lostrennung vom Reiche
abgegeben. An den Gerüchten, Frankreich habe ſich mit den ſüddeutſchen
Regierungen in Verbindung geſetzt, ſei kein wahres Wort.

Die bundesſtagtlichen Regierungen beſuchen
ie Frankfurter Meſſe.

un her a. M., 1. Mai. Unter den Vertretern der Reichs
regierung und den bundesſtagtlichen Regierungen, welche am 3. Mai die
zweite Frankfurter Internationale Meſſe beſuchen werden, befinden ſich
guch der preußiſche Handelsminiſter Fiſchbeck und in Vertretung des
Miniſterpräſidenten Braun Regierungsrat von Kamels.

Die Auflöſung der Einwohnerwehren.
Bexlin, 30. April. Nach Mitteilung der „Neuen Berliner

eitung“ hat die Auflöſung der Einwohnerwehren zu ſtarken Kon
ikten innerhalb der einzelnen Ortsgruppen und Verbände geführt.
u Berlin und Vororten haben ſich viele bisherige Einwohnerwehr

mitglieder losgelöſt und haben auf neuer Grundlage Vereinigungen
bildet, die vor der Hand noch in loſem Zuſammenhang ſtehen. Dieſe

einigungen ſtehen auf dem Standpunkt, daß ſie die Waffen erſt
dann hergeben werden, wenn es der Regierung gelungen iſt, auch die
radikalen Arbeiter zur Ablieferung der Waffen zu veranlaſſen. Die
neuen Verbände haben ſich politiſch organiſiert und werden bei den
nächſten Wahlen bereits in Erſcheinung treten.

Warenüberangebot.
Sinkende Preiſe für Textil und Lederwaren.

Dresden, 30. April. Hier macht ſich ein Uberangebot von
Lebensmitteln, wie Hülſenfrüchten, Fleiſch und allen Artikeln von

ett bemerkbar. Schaufenſter und Marktſtände ſind überfüllt. Die
reiſe beginnen allmählich zu ſinken. Auch Textil- und Leder

waren ſind etwas niedriger geworden. Der Abſatz ſtockt vollſtändig.

Reichstagswahlen am 6. Juni.
Berlin 1. Mai. Der Reichspräſident hat durch Verordnungvom 30. April 1920 die Hauptwahlen zum Reichstag auf den 6. Juni

anberaumt. Gleichzeitig hat er auf Grund der Ermächtigung des neuen
Wahlgeſetzes beſtimmt, daß in ganz Oſtpreußen, in ganz Oberſchleſten
und in ganz Schleswig Holſtein ſowie in dem in der Abſtimmung unter
liegenden Teile des Kreiſes Namslagu die Wahlen auf geſchoben
werden. Die Beſtimmung des Wahltages für dieſe Reichsſtelle bleibt
vorbehalten. Die Wahlen in Oſtpreußen und in Oberſchleſien werden
t nach erfolgter Volksabſtimmung, die Wahlen in Schleswig Holſtein
erſt dann ſtattfinden, wenn die Grenze gegenüber Dänemark ſeftſteht.
In den Reichsteilen, in denen die Wahlen aufgeſchoben werden, haben

mit

alle Vorbereitungen vorerſt zu unterbleiben. Der Reichsminiſter des
Jnnern wird ſeinerzeit beſtimmen, wann dort dieſe Wahlvorbereitungen
in Angriff genommen werden können.

Weitere amerikaniſche Ernährungshilfe.

Aus Berlin wird berichtet: Der amerikaniſche Lebensmittel
diktator Hoover hat nunmehr wie in anderen Ländern Mitteleuro
pas, auch für Deutſchland ſein Syſtem der Verſorgun mit Liebesgabenpaketen aus Amerika durch ein ne Unter
nehmen begonnen, das den Namen führt: American Relief Adminiſte
ration Warehouſe European Children e Auf ſeine Anregung hin
erklärten ſich etwa 22 000 amerikaniſche Bankinſtitute für ihre Mit
glieder bereit, entweder ganz unentgeltlich oder gegen eine verſchwin
dend geringe Gebühr dem amerikaniſchen Publikum Gelegenheit zu
geben, für 10 bis 50 Dollars „FoodDrafts“, das heißt Lebensmittelan
weiſungen zu kaufen, die von dem Käufer nur an Verwandte oder
Freunde in Deutſchland geſandt werden, wo dann der Empfänger
von einem zu dieſem Zweck eingerichteten Warenlager in Hamburg
unentgeltlich ein Paket Lebensmittel erhält.

Die Pakete zu 10 Dollar s umfaſſen 24 engliſche Pfund
beſtes Weizenmehl, 10 Pfund Bohnen, 8 Pfund Speck und 8 Doſen
kondenſierte Milch. Die Pakete zu 50 Dollars enthalten 140 Pfund
Mehl, 50 Pfund Bohnen, 10 Pfund Speck, 15 Pfund Schmalz, 12
Doſen Corned Beef und 48 Doſen Milch.

Die deutſche Regierung, mit deren Einverſtändnis die ganze Ak
tion unternommen wird, hat die Zuſicherung gegeben, daß dieſe Lebens
mittel zoll- und ſteuerfrei eingeführt und den Empfängern
nicht auf die rationierten Lebensmittel angerechnet
werden. Die Anweiſungen können nur in Amerika mit amerikaniſchen
Gelde gekauft werden, damit nicht die deutſche Valuta durch das Hilfs
werk geſchädigt wird. Die näheren Angaben über die Organiſatio
werden durch die im Deutſchen Zentralausſchuß für die Auslandshilfe
zuſammengeſchloſſenen Organiſationen mitgeteilt, die Zweigſtellen vom
Roten Kreuz, ſowie die Wohlfahrtsau.ſchüſſe, die als Unkerorganiſa
ede des Deutſchen Zentralausſchuſſes für die Auslandshilfe gebildet
werden.

Politiſche Äberſicht.
Frankreich.

Eiſenbahnerſtreik in Frankreich für die Nationaliſierung.
Paris, 30. April. (WTB.) Der leitende Ausſchuß der Con

federation generale du travail teilt mit, daß der Landes-Eiſenbahner
bund Frankreichs am Sonnabend den 1. Mai in den allgemeinen Aus
ſtand eintritt, um die Verſtaatlichung der Eiſenbahnen zu erzwingen.
Der Ausſchuß werde dafür ſorgen, daß die Verſorgung der Allge-
meinheit mit Lebensmitteln geſichert bleibe

Der 1. Mai als thüringiſcher Feiertag.
Weimar, 30. April. (WTB.) Um die Bedeutung des Zuſammen

ſchluſſes der thüringiſchen Staaten zu einem Geſamtſtaat am J. Mai
1920 hervorzuheben hat die Staatsregierung von Sachſen Weimar den
I. Mai zum allgemeinen Feiertag erklärt.

Aufrechterhaltung des Verkehrs am 1. Mai.
Paris, 30. April. (Havas.) Der Miniſter für öffentliche Ar

beiten gibt bekannt, daß alle Vorbereitungen getroffen ſind, um den
Verkehr auf den Untergrundbahnen und den Straßenbahnen, ſowie den
Fortgang der öffentlichen Betriebe am 1. Mai zu ſichern.

Streik der Bergarbeiter.
Paris, 30. April. Trotzdem die Kammer geſtern das Geſetz au

genommen hat, durch das den Arbeitern in den Schieferbrüchen die
gleiche Penſtonsberechtigung, die den Bergarbeitern zugeſprochen wird,
haben die Bergarbeiter, die ſich mit den Arbeitern in den Schiefer
brüchen ſolidariſch erklärten, beſchloſſen, nach dem 1. Mai den Streik
fortzuſetzen, da der Senat das Geſetz bis zum 15. Mai vertagt habe.

Maifeier auch in Frankreich.
Paris, 30. April. „Peuple“ meldet: Die Arbeiter der öffent

lichen Verwaltungszweige i beſchloſſen, am I. Mai zu ſtreiken.
Am 1. Mai erſcheinen in Paris keine Zeitungen.

Neue Steuern im Betrage von 8 MilliardenFranken.
Paris, 30. April. Die franzöſiſche Kammer hat geſtern abend

die r der n r beendet und in der Endabſtimmung535 gegen 69 Stimmen Steuern im ungefähren Bekrage von 8
Milliarden bewilligt. Die Kammer hat ſich darauf bis zum 18. Mai
vertagt.

England.
Allgemeine Maifeier in England.

Amſterdam, 30. April. Den engliſchen Blättern zufolge iſt zu
erwarten, daß der 1. Mai in dem bisher nicht n et Umfange
in dem vereinigten Königreich gefeiert wird. Man glaubt, daß alle
Betriebe, mit Ausnahme der lebenswichtigen, am Sonnabend ſchließen
werden.

IſchechoGlowakei.
1. Mai Staatsfeiertag.

Prag, 30. April. Der Miniſterhrat hat beſchloſſen, daß der
1. Mai als allgemeiner Staasfeiertag gefeiert wird.

Die neue Regierung.
„Prag, 30. April. Der Landeskongreß der tſchechoſlowakiſchen

ſozialdemokratiſchen Partei hat mit 41 gegen 12 Stimmen beſchloſſen,
in der Koalitionsregierung zu verharren, und hat ſeine Zuſtimmung
gegeben, daß Miniſterpräſident Tuszar den Auftrag zur Bildung des
neuen Kabinetts annehme. Die in der Minderheit gebliebene kom
muniſtiſche Partei hatte verlangt, man ſolle an keiner Regierung mitargerilchen Parteien teilnehmen.

Rußland.

Beilegung der Feindſeligkeiten zwiſchen Nord
und Südrußland.

New York, 30. April. Der Korreſpondent der Aſſociated Preß
in Sebaſtopol meldet, daß die Moskauer Regierung die ſüdruſſiſchen
Reiche zum Anſchluß an die Bolſchewiſten aufgefordert habe. Die
Don und Kubankoſaken haben die Entente gebeten, im Sinne der
Beilegung der Feindſeligkeiten zu intervenieren.

Die Kämpfe in Oſtſibirien.
Haag 30. April. Jn Waſhington liegt laut „Nienwe Conrant

eine amtliche japaniſche Meldung vor, nach der die javaniſchen Wach
abteilungen in der Gegend von Nikolajew in Oſtſibirien völlig ge
ſchlagen, die japaniſchen Einwohner ermordet und alle Verbindun
gen abgeſchnitten ſind.

Die roten Truppen geſchlagen
Amſterdam, 30. April. Dem „Allgemen Handelsblad“ wird

aus r gemeldet, daß General Wrangel den Bolſche
wiſten z ſechsſtündigem Kampfe ine ſchwere Niederlage bei
gebrachthabe. Die roten Truppen verloren 6 Geſchütze, 60 Maſchinen
gewehre und Gefangene.

Deutſchland.
Der Wahlblock der Rechtsparteien

Die beiden Rechtsparteien, die Deutſche und die Deutſchnationale
Volkspartei, ſind auf das engſte miteinander verbunden für den Wahl
kampf. Der Vorſitende der Deutſchen Volkspartei Dr. Streſe
mann hat verſichert: „Wir wollen mit den Deutſchnationalen gute
Fühlung halten und der Vorſthende der Deutſchnationalen Volks
partei Hergt iſt der Anſicht, daß, wer aus der Deutſchnationalen zur
befreundeten Deutſchen Volkspartei hinüber geht, „nur re e
das Zimmer im gemeinſamen Hauſe wechſelt“. Wie eng beide Parteien
ſich wirklich im Wahlkampf verbunden ſühlen, beweiſt eine Anweiſung
die jüngſt der Zentralvorſtand der Deutſchen Volk
partet dem Parteivorſihenden Streſemann gegeben hat. Sie lautet
Der Zentralvorſtand beauftragt Herrn Dr. Streſemann, die An
regung des Vorſihenden der Deutſchnativnalen Partei, Herrn Arg
e kaktiſche Maßnahmen für die kommendeReichstagswahl zu kreffen, dahin zu beantworten: Unter
Feſthaltung an dem von allen zuſtändigen Parteiinſtangen gefaßten
Beſchluß eine Verſchmelzung der beiden Parteien abzu
ehnen, wird die Deutſche Volkspartet den Wahlkampf nach
links führen und in dieſem Sinne das Verhältnis zur Deutſch
nationalen Partei im Lande geſtalten. Hiernach wird ſie ihre Orga
niſakton anhalten, aller nicht herausgeforderter An
griffe ſich zu enthalten und die Herborrufung unnötiger

der Großinduſtrie geſpendet worden waren,

Schwierigkeiten bei der Durchführung des Wahlkampfes zu vermeiden.
Dieſe Erklärung erfolgt unter der ſelbſtverſtändlichen Vorausſetzung
einer loh alen Gegenſeitigkeit. Bei mitgeteilten Verſtößen
erſcheint ihr eine Fühlungnahme der beiderſeitigen Geſchäftsſtellen
zweckmäßig.“

Gefährdung der Kaiſer-Wilhelm-Akademien.

Wie wir von beſtunterrichteter Seite erfahren, ſind die Kaiſer
WilhelmAkademien, die im Jahre 1911 gegründeten von den Univer
ſitäten unabhängigen Forſchungsinſtikute, in ihrer Exiſtenz ſchwer be
droht. Die reichen Zuſchüſſe, die in früheren Jahren namentlich von

t haben faſt gänzlich aufgehört. Um die Exiſtenz der Akademten zu ſichern, beabſichtigt man,
die Jnſtitute durch Perſonalunion der Profeſſoren mit den ver
ſchiedenen Fakultäten der Univerſitäten zu verbinden.

Provinz und Amgegend.
Meiningen, 30. April. Das hieſige Schwürgericht verhandelte

zwei Tage lang gegen den Rodacher Mädchenmörder, den
Schloſſer Hugo Edmund Schreppel von Rentwerthauſen, dem Mord,
Raub, Notzucht und Sittlichkeitsverbrechen zur Laſt gelegt werden.
Der 30 jährige Angeklagte hatte vor Jahresfriſt die 11 jährige Roſa
Völker aus Rodach im Walde vergewaltigt und ermordet.
Der Unmenſch ſchnitt dem Kinde den Hals durch, dann zerlegte
er ſein Opfer trennte die Schenkelfleiſchteile ab, packte ſie in ſeinen
e und verkaufte ſie an zwei Gaſthäuſer für Hammel
fleiſch Den Reſt hat er gebraten, teils roh, ſelbſt ge-
geſſen. Der Mörder macht einen apathiſchen, ſtumpfen Eindruck
Er iſt wegen Diebſtahl und Sittlichkeitsverbrechen erheblich vorbe
ſtraft. Der Angeklagke wurde zum Tode, zu 15 Jahren Zuchthaus
und zum dauernden Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt.

Langenſalza, 30. April. Jn einer öffentlichen Bürgerver-
ſammlung, die von mehr als 1000 Perſonen beſucht war, wurde
Ein ſpruch erhoben gegen die von dem Stadtverordneten Grund
mann und Genoſſen beankragte Kündigung der Garniſon
verträge ſeitens der Stadt. Die Stadtverordnetenverſammlung
wurde erſucht, mit allen zu Gebote ſtehenden geſetzlichen Mitteln dieſen
Antrag zu verhindern, da andernſalls nicht allein die ſtädtiſchen Finan
zen völlig zerrüttet, ſondern auch faſt alle wirtſchaftlichen Verhältniſſe
unſerer Stadt aufs ſchwerſte geſchädigt würden. Auch aus Sicher
heitsgründen müſſe die Garniſon hier bleiben.

Gerga, 80. April. Der Stagatsrat des Volksſtagtes Reuß hat be
ſchloſſen Für alle zur Abwehr des Kapp-Lüttwitz-Putſches und der
hochverräteriſchen Unternehmungen, die mit ihm im Zuſammenhange
ſtanden, insbeſondere für alle zur Bekämpfung und Beſeitigung der im
Anſchluß an den genannten ne in Reuß gebildeten gegenrevolutio
nären Regierung EbersbachSchuhmann, wie zur Verhütung künftiger
derartiger Verbrechen im Gebiete des Volksſtaates Reuß im März und
April 1920 etwa gegen ſtrafgeſetzliche Beſtimmungen vorgenommenen
Handlungen politiſchen Charakters wird dergeſtalt eine allgemeine
Amneſtie erlaſſen, daß, ſoweit Unterſuchungen noch nicht ein
geleitet ſind, Straffreiheit gewährt wird und daß die bereits anhängigen
Verfahren niedergeſchlagen werden.

Die ſchwierige Lage im Buchhandel.
n dere 30. April. Wie die Buhnn Neueſten Nachrichten

melden, bereitet ſich eine im deutſchen Buchhandel noch nicht dageweſene
umfangreiche und ſchwierige Kapitals-, Betriebs und Per
ſonenvereinigüung vor, mit dem Zweck, Leipzigs Stellung als
Mittelpunkt des geſamten Buchhandels zu feſtigen Die
Entwicklung der letzten Jahre hat gezeigt, daß der Leipziger Kom
miſſionsbuchhandel mit geringen Ausnahmen in der bisherigen Weiſe
nicht weiter beſtehen kann. Dem Kommiſſionsbuchhandel ermöglichen
auch die erhöhten Gebühren nicht mehr die Weiterführung ſeiner Ge
ſchäfte. Auf der anderen Seite ſehen ſich Verlag und Sortiment
außerſtande, einer weiteren Erhöhung der Gebühren der Buchhändler
zuzuſtimmen, um einen Ausweg aus dieſen Schwierigkeiten zu finden.
Um Leipzigs bisherige Stellung im Buchhandel zu ſichern, will man
den geſamten Buchhandel in einen genoſſenſchaft-
lichen Betrieb überleiten. Es ſoll eine Genoſſenſchaft errichtet
werden, die ein Kommiſſionsgeſchäft größten Stils unter Übernahme
der bisherigen Leipziger Kommiſſionsgeſchäfte betreiben ſoll. Die Ge
noſſenſchaft will danach ſtreben, möglichſt alle Firmen des Buchhandels
zu Mitgliedern zu erhalten. Der Börſenverein der deutſchen d
händler wird ſich bei der demnächſt in Leipzig ſtattfindenden Bu

händlerpſKermelle eingehend mit dieſem großen Ubernahmeplan be
ſchäftigen

Merſeburg und Umgegend.
1. Mai

Mai. Der Mai iſt gekommen, die Bäume ſchlagen aus.
Sie taten es auch ſchon ein Weilchen früher, aber jetzt iſt die roßeoffizielle Zeit des Grünens und Sprießens, des Blühens und Duſtens

Der Frühling zeigt ſich im vollen Siegesglanze, und man preiſt den
Mai als die wundervolkſte Verkörperung aller Lenzherrlichkeit. Es
iſt der Wonnemond, kauſendfach von alten und neuen Poeten in guten
und weniger guten Verſen beſungen, unzählige Male in harmoniſchen
Zuſammenhang gebracht mit Jugend und Liebe, Hoffnung und Glück.
Niemand zerſtörte uns die Maienluſt mit ihrer lieblichen, helltönenden
Romantik. Sie trägt in das Grau und Einerlei des Lebens einen
erhebenden, perſönlichen Troſtesſchimmer, und wenn's eine Jlluſton
ſein ſollte, was einem da wie Jauchzen und Lebensbejahung an allen
Ecken und Enden entgegenſchwingt, nun, der Menſch braucht auch
ſo etwas zur inneren Auffriſchung und Erhebung. Mit buntem, tollem
Zauberſpuk führt ſich der Maienmonat ein. Walpurgisnacht! Altes
germaniſches Volkstum voll merkwürdiger Phantaſien, durchwoben von
mythologiſchen Stimmungen, urſprünglich gottesdienſtliches Weihtum,
aber von den Bekennern des Chriſtentums als Spuk und Rauch und
Unflätigkeit gebrandmarkt, wie unſterblich iſt dieſes Walpurgis-Bild,
-Zerrbild durch Goethes Fauſt geworden! „Die Hexen zu dem Brocken
ziehn, die Stoppel iſt gelb. die Saat iſt grün- dort ſammelt ſich der
große Hauf, Herr Urian ſitzt obenauf!“ Maienfeſt mit Maigraf
und Maikönigin, Maientanz und in leuchtenden Farbenbändern und
Blumengewinden ſchmuck und ſtattlich prangender Maienblumen
auch wohl Erinnerungen an alte heidniſche Frühlingsherrlichkeit. Und
da fallen uns auch gleich die Maiumgänge ein, die Flurbeſegnungen,
die Maibrunnenweihe und was alles ſonſt in ſinnigem Brauche dem
Glauben an neues Leben und Werden Ausdruck gab. Vielem hat die
mittelalterliche Kirche ein chriſtliches Mäntelchen umgehängt, und das
war feine Klugheit. Aber der Mai bringt uns auch ſpezifiſ.h Chriſt-
liches Himmelfahrt und Pfingſten. Natürlich auch hier das Gerank
uralter, vorchriſtlicher Bräuche, aber der beſtimmte chriſtlich-kirchliche
Ton will doch eben als etwas Eigenes, Hohes Segenmächtiges im be
ſonderſten Sinne verſtanden werden.

Gedanken zum 1. Mai als „Nativnalfeiertag“.
(Eingeſandt.)

Allen Deutſchen iſt beim Sturze der Regierung, derer „von Gottes
Gnaden“, verſprochen worden und ganz beſonders von der äußerſten
Linken ihr ſollt von nun an freie Menſchen ſein. Wie verhält ſich
dieſe Verheißung zu dem Verlangen der U. S. P. welche allen anders
Geſinnten den 1. Mai als Nationalfeiertag geſetzlich
aufzwingen wollen Gerade die, welche durchaus keinen Zwang
ertragen wollen, verſuchen immer wieder, den anders Denkenden ihren
Glauben und ihre Geſetze aufzuzwingen.

Ich meine, wer den 1. Mai durch Umzüge und Demonſtrationen
ſeiern will, der mag ihn feiern, jedenfalls mag man aber Niemand durch
Geſetz zu einer Maifeier zwingen die ſeiner Geſinnung fern liegt. Es
gibt auch noch andere Deutſche denen die Not des armen Deutſchland
ünd ihre eigene zu tief im Blute liegt, als daß ſie Luſt hätten, un
ſinnige Feſte zu feiern. Mit derartigen Geſetzberatungen ſollke man uns
überhaupt verſchonen. Es ſind nöfigere Geſetze zu beraten, z. B.
daß nun endlich, die bis zum Schluß der Nationalverſammlung ver
ſchobene neue Beſoldungs ordnung der Beamten Wirklich-
keit wird. Da ſollten die U. S. P. einmal ihre Kräſte einſetzen, damit
die armen Beamten auch mal, wenigſtens zufrieden ſein wenn au
nicht jubeln können. Ich ſoll mit einem Viertelj ahrsgehalt von 1360
welches mein Mann inkluſſiv aller Teuerungs- und Kinderzulagen er
hält, eine 5-köpfige Familie verſorgen, da läßt es ſich ſchwer jubeln.

Eine Schande iſt es, mit Generalſtreik zu drohen, wenn der 1. Mai
nicht als geſetzlicher Feiertag von allen anerkannt wird! Es muß einem
Teil der armen Deütſchen“ wenn ſie derartige Drohungen ausſtoßen
und gusführen können, wirklich zu wohl werden.

Für alle Deutſchen wäre es veſſer, ſie denken in Zukunft nur-
Bete und arbeitel! Aber arbelte dreimal groß geſchrieben!

Eine Beamtenfrau, die zwei Kinder hat, welche Arbeiter ſind, die
aber trotzdem nicht Mai feiern werden.

x
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FF Wahlkartei der Stadt Merſeburg. Wie der Magiſtrat in der
letzten Stadberordnetenverſammlung mitteilte, wird er für die kom
menden Wahlen das Verfahren der Wahlkar tet gebrauchen an
Stelle der Wählerliſten. Dieſes Verfahren ſtellt ſich gegenüber den
Wählerliſten erheblich billiger und iſt ebenſo zuderläſſig. Die in Kürge
guszugebenden Wählerkarten zur Feſtſtellung der wahl
berechtigten Einwohner bilden die Grundlage für die aufzu
ſtellenden Wählerliſten in Karteiform. Der Magiſtrat erſucht in
erſter Linie die Hausbeſißer, Hausbeſiherinnen oder deren Stellver-
treter ſowie jeden wahlberechtigten Einwohner, dafür zu ſorgen, daß
die Wählerkarten in kürzeſter Zeit nach der gegebenen Anweiſung
gewiſſenhaft und ſauber gusgefüllt werden und daß
keine wahlberechtigte Perſon vergeſſen oder übergangen wird. Per
ſonen die hier wohnen und auswärts arbeiten und regelmäßig zurück
kehren, haben Wählerkarten auszufüllen. Perſonen die auswärts
wohnen und ſich hiew längere Zeit, vorausſichtlich bis über den Wahltag
aufhalten haben ebenfalls Wählerkarten auszufüllen. Jeder deutſche
Einwohner glerchviel, welche politiſche Geſinnung ihm eigen iſt, wird
in ſeinem eigenen Jntereſſe gebeten, bei der Aufſtellung der Wahl
kartei zu helſen und die erforderlichen Angaben willfährig zu liefern,
nicht zu warten bis an ihn herangetreten wird, ſondern dem Haus
wirt oder Stellverkreter in jeder Weiſe enkgegenzukommen und ſomit
die techniſchen Schwierigkeiten bei Aufſtellung der Wahlkartei zu ſeinem
Feil überwinden zu helfen. Nur wenn alle Kräfte ſich voll einſehen
können die Wahlborbereitungen beſtimmungsgemäß und friſtgerecht
erledigt werden.

Der neue Biſchof von Paderborn. Wie die Germanig“ meldet,
wurde der Kapitularvikar Kaſpar Klein zum Biſchof von Paderborn
gewählt. Zur Diözeſe Paderborn gehört bekanntlich auch die Merſe
burger katholiſche Gemeinde

Acht Mairuhetage. Reich an Sonn und Feiertagen iſt der
diesjährige Monat Mai Außer fünf gewöhnlichen Sonntagen g'bt es
noch drei weitere Ruhetage: den 1. Mai, den Himmelfahrtstag und
den zweiten Pfingſtfeiertag, alſo im ganzen acht Sonn und Feiertage,
was ſeither wohl noch kein Monat aufweiſen konnte.

Elternbeirat der Peſtalozziſchule. An der neu errichteten
Peſtalozziſchule iſt gleichfalls ein Elternbeirat zu wählen Die Aſte
der Wähler des Elternbeirats liegt vom 2. Mai an 14 Tage beim
Hausmeiſter Glaß aus. Am morgigen Sonnlkag, nachmittags 4 Uhr,
wird im Zimmer Nr. 6 der Schule in der Mühlſtraße die erſte Elternverſammlung abgehalten, deren Beſuch dringend empfohlen wird.

Die Erhöhung der Krankenhausgebühren. Jn einem zweiten
Nachtrag zur Gebührenordnung des ſtädtiſchen Krankenhauſes, der die
Zuſtimmung der ſtädtiſchen Körperſchaften gefunden hat, wird be
ſtimmt Mit Wirkung vom 1. Mai 1920 ab iſt auf alle Verpflegungs-
ſätze und ſonſtige in Rechnung geſtellte Leiſtungen für das Kranken
haus ein Zuſchlag von vorläufig 50 Prozent und für Röntgenauf
nahmen ein ſolcher von 190 Prozent zu erheben.

Maikäfer als Viehſutter. Die bekannten Schädlinge des Mai
geben ein gehaltreiches Futter von etwa dem Fiſchmehl gleichkommen-
dem Nährwert. Beſonders beliebt ſind ſie bei den Hühnern. Aber auch
als Schweinefutter ſind ſie zu verwenden. Man fängt ſie am beſten
morgens durch Abſchütteln der Bäume, wobei man die von der Nacht
kühle ſtarren Tiere auf helle Tücher fallen läßt. Die ſo geſammelten
Käfer kann man dem Geflügel ſofort vorwerſen wenn es ſeinen Stall
verläßt. Die Tiere dürfen aber nicht zuviel freſſen, da ſie ſonſt Durch
fall bekommen, auch nehmen die Eier einen ſcharfen Geſchmack an. Für
Schweine und Fiſche trocknet man die durch Ubergießen mit heißem
Salzwaſſer getöteten Käfer auf Hürden ſo weit daß man ſie zwiſchen
den Fingern leicht zerreiben kann. Sie werden dann geſchrotet dem
n und zwar höchſtens bis zu einem Sechſtel oder
ünftel.

Die Bekämpfung der für die Landwirtſchaft ſo ſchädlichen
Wucherblumen und des Frühlingskreuzkrantes iſt auch in dieſem Jahre
dringend geboten. Unter Bezugnahme auf S 25 der Polizeiverordnung
des Regierungspräſidenten vom 81. März 1884 (Amtsblatt S. 191)
haben alle Beteiligten ihre Pflicht, das Augenmerk auf das Vor
kommen der vorgenannten ſchädlichen Pflanzen zu richten und ſich die
Vertilgung derſelben angelegen ſein zu laſſen andernfalls ſie ſich der
Beſtrafung auf Grund des S 27 a. a. O. Geldſtrafe bis 150 oder
entſprechender Haft ausſehen und außerdem zu gewärtigen haben, daß
die Vertilgung auf ihre Koſten bewirkt wird. Die Ortspolizeibehörden,
in deren Bezirk ſich Bruchfelder befinden, ſeten darauf hingewieſen
daß nach einer Entſcheidung des Regierungspräſidenten die Gruben,
oerwaltungen zur Mitwirkung bei Ausrottung der Schädlinge auf ihren
e re ſind, ſoweit das Betreten derſelben möglich
und erlaubt iſt. g

Feine Gerſte für Zuchtſauen. Das Reichswittſchaftsminiſte-
rium teilt mit: Jn der Preſſe iſt in der letzten Zeit wiederholt die
Nachricht verbreitet worden, daß die Reichsgetreideſtelle aus ihren Be
ſtänden an ſolche Zuchtſauenbeſitzer, die nicht ſelber Gerſtenbauer ſind
gegen Bezahlung 1 Doppelzentner Gerſte je Wurf und Zuchtſau liefert
Ein ſolches Vorgehen war tatſächlich beabſichtigt. Die Lieferung hätte
auch ausgeführt werden können, wenn die Ablieferung an Brotgetreide
und Gerſte ſich in dem erwarteten Umfange gehoben hätte. Dies iſt
jedoch nicht der Fall und die knappen Vorräte an Brotgetreide zwingen
dazu die Gerſte in erſter Linie zur Brotbereitung zu berwenden. Die
Reichsgetreideſtelle iſt bei dieſer Sachlage nicht imſtande, ihre ur
prüngliche Abſicht auszuführen.

Das Kupfergeld ſchwindet auch in ſeinen letzten, abgegriffenſten
Vertretern faſt völlig aus dem Verkehr. Die Schuld daran liegt
natürlich genau wie beim Gold und Silber an dem höheren Metall-
wert. Früher, in normalen Friedenszeiten, wurde der aufgeprägte
1 bezw. 2 Pfg. Wert der Kupfermünze von ihrem wirklichen Melall
wert bei weitem nicht erreicht. Heute, wo das Kupfer erheblich im
Preiſe geſtiegen iſt, liegen die Dinge natürlich anders. Auf den arm
ſeligen Kuvferpfennig wird deshalb ebenſo wie auf ſeinen etwas glän
zenderen Bruder, den Aluminumpfennig, eine förmliche Jagd ver
anſtaltet. Schon zeigen ſich die Folgen dieſer Kupſerhamſterei Spiß
berechnete Löhne und dergl. werden von den ſtaatlichen Kaſſen und
großen Werten bereits nur noch in vollen Mark ausgezahlt und die
überſchießenden Pfennige auf die nächſte Lohnperiode verrechnet Die
Großſtadtfirmen, namentlich Warenhäuſer, ſtellen aus Pappſtiickchen
bereits eigenes Pfenniggeld her. Wir werden bald ſoweit ſein wie die
Mavbrineger in Oſtafrika, bei denen Muſcheln und Schneckengehäuſe
als Wechſelmünze dienen.

Ausbreitung des Flachsbaus. n mehreren Kreiſen unſerer
Provinz hat im lehten Jahre der Flachsbau einen ungeahnten Auf

ſchwung genommen. So wurden jeht allein aus dem Kreiſe Lieben
werda annähernd 4000 Zentner Flachs an die (roße Flachsröfanſtalt
der Aktienmalzfabrik Könnern in Könnern bei Halle verladen Dreier-
lei bietet der Flachs: das wertvolle Leinöl, Leinkuchen als hochwertiges
Viehfutter und endlich die Spinnfaſer.

Betriebsaufnahme ſtillgelegter Zuckerfabriken. Angeſichts der
zu erwartenden Zunahme des Zuckerrübenbaues als Folge der er
höhten Rübenvreiſe werden eine Anzahl Zuckerfabriken der Pro
»inz Sachſen und Anhalt, welche in den lehten Jahren aus Man
gel an Rüben ſtillagen, den Betrieb im Herbſt wieder aufnehmen.

Schlafkrankheit in Deutſchland Nachdem in den letzten drei
Jahren wiederholt in der deutſchen Preſſe Nachrichten über das Auf
treten von Schlafkrankheit in Frankreich veröffentlicht waren ging
geuerdinas ſogar eine Mitteilung durch die deutſche Preſſe, daß dieſe
Seuche auch in der Rheinprovinz aufgetreten ſei, wo ſie durch fran-
zöſiſche ſchwarze Soldaten eingeſchleppt ſei. Bei der Gefährlichteit der
Schlafkrankheit iſt es natürlich, daß dieſe Nachricht eine gewiſſe Be
unruhigung herbeigeführt hat. Demgegenüber verdient aber darauf
hingewieſen zu werden, daß die Nachricht auf keinen Fall den Tat
ſachen entſprechen kann. Die Schlafkrankheit iſt uns aus Kamerun
und DeutſchOſtafrika genau bekannt. Vor allem ſteht feſt, daß ſie
allein durch die Glossina palpalis übertragen wird eine Fliege, deren
Verbreitung ausſchließlich auf das tropiſche Afrika beſchränkt iſt. Die
Hffentlichkeit tut deshalb gut, den Schauernachrichten über angebliche
Schlafkrankheit in Deutſchland in das Reich der Fabel zu verweiſen

Soßialiſierung der Arbeit. Uns wird geſchrieben: Zwiſchen
einem Landwirt und einem Gefangenenlager der Provinz Sachſen fand
in dieſen Tagen folgendes Ferngeſpräch ſtatt. Hier Gutsbeſitzer K.
Sagen Sie mal, Sie haben mir ſeinerzeit Gefangene zur Arbeit über
wieſen, die jetzt plötzlich nicht mehr weiter arbeiten wollen. Was ſoll
ich da machen Hönnen Sie das nicht ändern? G. „Nein, Ge
fangene ſind jetzt freie Arbeiter. Sie müſſen Sie, wenn ſie nicht
mehr arbeiten wollen, zum Lager zurückſchicken K. u Jg, ich bin
aber gerade beim Kartoffellegen. Kann ich denn andere Geſangene
bekommen G. Ja, hier ſind t Leute.“ L „Schön, chſchicke morgen meinen Wagen zu Jhnen.“ G. Nein ſo ſchnell geht
das nicht. Sie müſſen erſt von Jhrer Ortsbehörde eine Beſcheinigung
haben, daß dort keine Arbeiter zur Einſtellung in Frage kommen.
K. „Gut. Arbeiter ſind hier nicht zu bekommen Dieſe Be
ſcheinſgung müſſen Sie mit Jhrem Geſuch bei Ihrem Ortsarbe s
nächweis einreichen. K. Einen Ortsarbeilsnachweis ibt es bier
nicht. G. „Vann müſſen Sie Jhr Geſuch beim Kusarbeitsnach-
weis einreichen. K. „Gut. Was weiter?“ G. Dieſer gibt das
Geſuch an das Landesarbeitsamt weiter. Falls es dort genehmigt
wird, erhalten wir Nachricht und müſſen unſererſeits dem Landes

arbeitsnachweis Mitteilung machen, ob of willige und „reiguete Ge
fangene haben. Dann erhalten Sie Arbeiter.“ Beſprechung über
flüſſig. D. Red.)

Feuerbeſtattung und Friedhofskunſt. Uber dieſes Thema wird
Herr Hannig, ſtädtiſcher Friedhofsdirektor in Stettin, am Dienstag
den 4. Mai, abends 8 Uhr, im Tivoli ſprechen. Der Vortrag wird
durch eine große Zahl ausgezeichneter Lichtbilder illuſtriert werden
von denen beſonders die intereſſieren, in denen die neueren Beſtre
bungen der Friedhofskunſt und deren Schönheit und Zweckmäßigkeit
vor Augen treten. Herr Hannig gilt als Autorität guf dieſem Ge-
biete. Das Thema iſt für Merſeburg beſonders aktuell, da die
Schaffung eines kommunalen Friedhofes vor der Tür ſteht, wobei man
an den Beſtrebungen der modernen Friedhofskunſt, nicht wird vor
übergehen können. Die ſtädtiſchen Behörden ſind vom Feuerbeſtattungs-
verein zu dem Vortrage beſonders eingeladen worden. Es ſteht zu er
warten, daß der Vortrag auch bei der Einwohnerſchaft regſtes Jnter
eſſe finden wird, zumal der Eintritt frei iſt ſür jedermann.
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Die Gefahr der Volkshochſchulbewegung,
Jn einem ausführlichen Erlaß weiſt der Unterrichtsminiſter

Haeniſch darauf hin, daß die Volkshochſchulbewegung bisher mehr
in die Breite als in die Tiefe gewachſen ſei. Die volkstümlichen Hoch
ſchülkurſe und das Vortragsweſen der Volksbildungsvereine, wie ſie
vor dem Kriege beſtanden, ſeien für viele Volksbildungsveranſtaltungen,
die ſich als Volkshochſchulen bezeichnen, Vorbilder geblieben. Die
Volkshochſchule ſei ſich ihrer Aufgabe, Weckerin einer neuen geiſtigen
Bewegung im Volke zu ſein, noch nicht bewußt geworden. Dieſe Auf
gabe könne die Volkshochſchule nur löſen, wenn ſie die geiſtig Suchen-
den aus allen Kreiſen des Volkes in ſich vereinige. Dabei könne ſie
ſich nicht auf den Boden einer beſtimmten Weltanſchauung ſtellen.
Jhre Teilnehmer ſollen ſich vielmehr jeder von dem Boden ſeiner
Weltanſchauung aus mit den geiſtigen Gütern der geſamten Kultur
auseinanderſetzen

„Dieſer Aufgabe kann durch Maſſenveranſtaltungen
nicht gedient werden. Der Gedanke der Arbeitsgemeinſchaft iſt
noch nicht zum Durchbruch gekommen. Die Mehrzahl der Volks
hochſchulen hat in ihrem Programm überhaupt noch keine Arbeits
gemeinſchaften vorgeſehen oder erblickt in einer Arbeits gemeinſchaft
nichts anderes als eine Unterrichts ſtunde. Sie vermittelt
Kenntniſſe, ſtatt Erkenntniſſe zu erarbeiten. Nicht
als ein Fertiges iſt das geiſtige Kulturgut den Teilnehmern zu bieten
das nur hingenommen zu werden brauchte, ſondern als ein zu Er
oberndes, der Souveränität des Geiſtes Unterworfenes.

Weiter heißt es in dem Erlaß: „Dabei kommt es nicht darauf an,
daß es viele ſind, die die Bewegung tragen. Die Volkshochſchul
wendet ſich in der Form der Arbeits gemeinſchaft an wenige. Nichts
charakteriſtert mehr die Volkshochſchulbewegung als eine Mode, als
die Tatſache daß faſt jedes Unternehmen, das mit dem Mittel eines
öffentlichen Vortrages arbeitet, ſich heute als Volkshochſchule be
zeichnet. Dadurch wird Verwirrung hervorgerufen, die Eigenart der
Volkshochſchule verwiſcht, ihr hoch zu ſetzendes Ziel herabgedrückt.
Dem freien Volksbildungsweſen verbleibt neben der Volkshochſchule
eine Fülle von Aufgaben, deren Löſung nicht minder dringlich iſt als
die der Volkshochſchularbeit. Dieſe Auffaſſung der Volkshochſchule
legt allen Trägern der Bewegung eine hohe Verantwortung auf. Wer
ſich berufen fühlt, ſie auf ſich zu nehmen, der fühle die Verpflichtung,
ſich zunächſt ſelbſt in der Volkshochſchularbeit zu bewähren, der baue
aus dem richtig verſſandenen Geiſte der Bewegung, aus kleinen An
fängen die Volkshochſchule auf. Die deutſche Volkshochſchule kann
nicht orggniſiert werden, ſie muß vorganiſch wachſen

Ein RPüſckſchlag in der Bewegung erſcheint unvermeidlich. Er
wird der Volkshochſchule nur heilſam ſein. Jche ſehe mich daher nicht
in der Lage, ſeinen Zeitpunkt durch die Unterſtützung ſolcher Unter
nehmungen, die durch die Mode geboren worden ſind und von der
Mode getragen werden, künſtlich hingus-uſchieben. Und das um ſo
weniger als mir zur Förderung des Volkshochſchulweſens noch ſo
geringe Mittel zur Verfügung ſtehen, daß ich ausnaßmsweiſe
nur da mit Beihilfen eingreifen kann, wo eine Arheit geleiſtet wird
die die Gewähr des Erfolges und der Dauer in ſich trägt.

e

Deutſche demokratiſche Partei.

Mitgliederverſammlung. Der Ortsverein Merſeburg hält am
kommenden Montag den Mai, abends im Saale der Grünen
Linde“ hier wieder eine Mitgliederverſammlung ab. Dieſe Verſamm-
lung iſt von außerordentlichem Intereſſe für die Geſchäftswelt. Be
ſonders für ſie wird Stadtſekretär Grimm vom Steueramt einen
güsführlichen Vortrag über die Umſatz- und Luxusſteuer
halten, über ihre verzweigten Beſtimmungen. Aber auch die Privaten
werden durch die Steuerbeſtimmungen betroffen und auch ſie werden
durch den Vortrag darüber unterrichtet. Deshalb ſind auch Gäſte zu
der Verſammlung ſehr willkommen, um ſich Klarheit zu holen. An
den Vortrag ſchließt ſich eine Ausſprache, die Gelegenheit bietet,
Zweifel aufzuklären. Jm zweiten Teile wird verſchiedenes in gemein
ſamer Beſprechung erörtert. Wir erinnern immer wieder nur an die
ſelbſtverſtändliche Pflicht aller Mitglieder, zu den Mitgliederver-
ſammlungen zu erſcheinen, denn nur in gemeinſamer Beſprechung und
Stellungnahme liegt eine erfolgreiche Arbeit für unſere Partei und
die gemeinſamen Jntereſſen, was ja doch das Ziel unſerer Partei iſt
Nur die rege Teilnahme aller Mitglieder verbürgt ein gutes
Arbeiten der Partei und ihrer Jnſtanzen. Dies muß erreicht werden,
ſonſt ſind alle Beſtrebungen vergebens.
Die demokratiſchen Kandidaten im Wahlbezirk Merſeburg

für die Reichstagswahl.
Eine geſtern in Halle abgehaltene Bezirkskonferenz der Orts-

vereine der Deutſchen demokratiſchen Partei ſtellte die folgende Kandi
datenliſte für die Wahl zum neuen Reichstag für unſeren Wahlkreis auf

1. Oberpoſtſekretär C. Delius-Halle;
2. Gutsbeſitzer William Koch Unterfarnſtedt;
3. Rechtsanwalt Dr. Schreiber-Halle;
4. Pfarrer Geibel Appolensdorf bei Wittenberg;
5. Frau Juſtizrat Bennewitz- Halle
6. Tiefbauunternehmer Holzgräfe-Zeitz;
7. Lehrer Men de Hohenmölſen;
8. Medizinalrat Prof. Dr. v. Drigalski-Halle;
9. Berg- und Hüttendirektor Dr. Franke-Eisleben;

10. Gutsbeſitzer Bertram- Nordgermersleben.
Die erſten beiden Bewerber gehören bekanntlich der Nationalver

ſammlung bereits an. Der dieſer Tage in unſerer Zeitung veröffent
lichte Auszug aus dem Tätigkeitsbericht des Abgeordneten Delius
gab ein Bild von der reichen Arbeit dieſes Abgeordneten, der ſich da
durch das Vertrauen ſeiner Wähler voll erhalten hat. Wenn es auch
dem Abgeordneten Koch leider nicht möglich war, ſein damals aufge
ſtelltes und überall Beifall findendes landwirtſchaftliches Programm
voll durchzuſetzen, ſo hat er doch mit ganzer Kraft und nicht erfolglos
danach geſtrebt, es zu verwirklichen, wie eine gewiſſenloſe Agitation der
Rechtsparteien in privaten Verſammlungen behauptet Auch Dr.
Schreiber, dem ja der beſondere und ganze Haß der Rechtsparteien
gilk, iſt den Wählern durch ſeine bisherige Zugehörigkeit zur preußiſchen

Landesverſammlung und rege Parteitätigkeit bekannt. Pfarrer
Geibels Vorſtellung in der Bezirkskonferenz machte einen vorzüg
lichen Eindruck auf alle Zuhörer und rechtfertigt das Vertrauen ſeiner
Wähler ſicherlich vollauf.

Die Kandidaten dürften ſich in der nächſten Zeit ihren Wählern
in großen öffentlichen Verſammlungen hier vorſtellen und ſicher deren
Zuſtimmung erhalten.

Das Amtsblatt des Kreiſes Merſeburg
iſt der heutigen Nummer des „Merſeburger Korreſpondent“ beige
geben. Es enthält u. a. eine Verordnung über Jnlandeier,
eine Bekanntmachung über Anmeldung noch nicht heim
gekehrter Kriegsgefangener, eine Bekanntmachung der
Kreis Feuerſozietät über Verſicherung gegen Schäden
infolge Aufruhrs und Plünderung eine Bekanntmachung
der kliniſchen Anſtalten in Halle über Bedingungen über die
Aufnahme Kranker, eine Bekanntmachung des Demobil-
machungskommiſſars über die Beſchäftigung von Arbei.
terinnen in Brikettfabriken uſw. eine Bekanntmachung des
komm. Landrats über Zucker verteilung an die Jmker, und
eine ſolche über die Errichtung einer Schlächterei für
Groß und Kleinvieh in Papitz. Wir empfehlen den Jnhalt
genauer Beachtung

Mücheln und Umgegend.
30. April.

S Mücheln, 30. April. Nette Zuſtände ſind auf dem Ritter
gut in Eptingen zutage getreten. Nach über 20 ſähriger Dienſtzeit
hatte dort Jnſpektor Petzold ſeine Stellung gekündigt und ſein Nach
folger hatte den Viehbeſtand nicht ohne Zählung übernehmen wollen.
Als Oberſchätzer war ſeit 12 Jahren Otto Hilprecht angeſtellt Er
hatte ſich, obſchon mehrfach dazu aufgefordert, um die Zählung der
Schafe herumgedrückt, vbwohl bemerkt worden war, daß die Herde
immer kleiner geworden war. Dabei war das Fehlen von gegen 100
Schafen feſtgeſtellt worden, ohne daß H. dafür eine Erklärung abzugeben vermochte. Dieſe hatte ſich unter dem Nachfolger bald herenet

geſtellt. Jhm hatte der alte Schäfer geſagt, er ſolle das in einer be
ſtimmten Ecke des Strohbodens liegende Erbſenſtroh nicht verfüttern,
es ſei verdorben und nur als Streu zu verwenden. Dies war auch
befolgt worden, aber es waren darunter 237 Stück verdorbene Schaf
felle verſteckt geweſen und außerdem hatten ſich 125 Gerippe verendeter
Tiere an gleicher Stelle gefunden. Dieſe unwiderlegbaren Tatſachen
haben der Strafkammer in Naumburg Anlaß zu ſeiner Verurteilung
gegeben. Das Urteil lautete auf 2 Jahre Gefängnis.

Turnen 6port Gpiel.
H. V. f. L. Die Schülermannſchaft fährt Sonntag früh nach

Halle, um gegen Favorit I-Schüler das Ausſcheidungsſpiel um die
Meiſterſchaft dr Schülerklaſſe auszutragen. Die LigaReſerve ſpielt
23 Uhr gegen 98 Liga-Reſerve auf dem Kometplatz in Halle.
III. Mannſchaft 98 l. Mannſchaft 4 Uhr auf dem 988er e
e an V. Mannſchaft ſpielt hier 2 Uhr gegen V. ſ. L
dalle V. Nachdem die J. Jugendmannſchaft gegen Favorit I.

S B. C. „Preußen“. Die Verbandsſpiele gehen nun ihrem Ende
zu; die noch ausſlehenden Spiele gleichen nur noch Nachhutsgefechten,
da die zukünftigen Meiſter in den einzelnen Klaſſen und Abteilungen
ſich ſchon längſt herausgeſchält haben. Die Halleſchen Preußen
J ſicherer Meiſter in der B- Abteilung der I. Klaſſe weilen nun
morgen in Merſeburg und tragen gegen die hieſigen Schwarzweißen
das letzte Verbandsſpiel aus. Obwohl den Hallenſern die Meiſter
ſchaft nicht mehr zu nehmen iſt unbekümmert darum, vb ſelbige das
Spiel gewinnen oder nicht iſt dieſem Treffen eine gewiſſe Bedeutung
doch nicht abzuſprechen. Denn die hieſigen „Preußn“ ſtehen in der
Punkttabelle an zweiter Stelle hintar ihrem Halleſchen Namens
vetter und das Spiel der Herbſtſerie endete unentſchieden 2 2. Zwei
gleichwertige Mannſchaften ringen hier alſo um die Punkte und es
dürfte wenn die Hieſigen mit ſtärkſter Mannſchaft antreten, recht
auter Sport geboten werden. Beginn 3 Uhr auf dem Nulandtsplatz.
„Preußen“ II tritt um 12 Uhr ebenfalls auf dem Nulandtsvlatz erſt
malig hieſigen „Germania“ II gegenüber. „Preußen“ II und IV
e in Naumburg und tragen gegen 05 IV und V Geſellſchafts-
piele aus.

Einſendungen aus dem Leſerkreiſe.

Eine Bitte an die Hausbeſitzer uſw.
Hausbeſitzer, BauGenoſſenſchaften, Bau und Sparvereine uſw.

geſtattet wo es nur halbwegs angängig iſt, euern Mietern die Haltung
von Kleingeflügel. Wo Hühner ſich nicht halten laſſen, iſt es bei gutem
Willen immer möglich, Enten oder Gänſe zu halten. Jhr ſeid des
Dankes der Mieter gewiß, wenn ihr ihnen Hühner, Gänſe oder Enten
zu halten geſtattet. Damit wird manche Sorgenfalte von den Geſichtern
der ſparſamen Hausfrauen verſcheucht. Bei Haltung von Hühnern, ſei
es auch ein noch ſo kleiner Stamm, iſt immer Rat für den Mittags-
oder Abendtiſch geſchaffen durch eine Eierſpeiſe. Die Haltung von
Gänſen oder Enten bringt nicht nur Sonntagsbraten, ſondern auch
die jetzt ſo teuren Federn zur Ausſtattung der Töchter mit Feder
betten. Es iſt eine nicht zu verachtende Verringerung der Ausgaben.
Die Futterfrage für Kleingeflügel iſt nicht ſo ſchwer zu löſen. Gerade
für Waſſergeflügel. Enten und Gänſe, iſt die zeitige Vegetation von
großem Vorteil und iſt bald ein Sack oder Korb voll Diſteln oder
Brenneſſeln geſtochen. Alſo nochmals Hausbeſitzer, Bau Genoſſen
ſchaften. Bau und Sparvereine, laßt die Mieter Kleingeflügel

halten! Lehmann.
Vermiſchtes. SS Steigra, 29. April. Am Montag den 3. Mai d. J, nachm. A Uhr.

findet in Steigra im Gemeindegaſthauſe Zum Ritter St. Georg eine
Vertreter Verſammlung von Städten, Gemeinden und Guts-
bezirken ſtatt, welche an der Einrichtung einer Poſtkraftwagenverbin
dung Eisleben Querfurt Naumburg innerhalb des Kreiſes Quer
furt intereſſiert ſind. An dieſer Beſprechung wird als Vertreter der
Oberpoſtdirektion Halle Oberpoſtinſpektor Meyer aus Halle über das
beabſichtigte Unternehmen ſprechen. Ferner ſoll über die finanzielle
Unterſtützung ſeitens der intereſſierten Städte, Gemeinden und Guts-
bezirke verhandelt werden.

Die Not der Preſſe. Die rechtsgerichtete Kaſſeler Allge-
meine Zeitung, bisher ſiebenmal wöchentlich als Morgenblatt heraus-
gegeben, erſcheint ſeit 1. April, um Erſparniſſe zu erzielen, ſechsmal
wöchentlich als Mittagszeitung. Die SHederaner Nachrichten haben
nach 42jährigem Beſtehen mit Rückſicht auf die hohen Papier und
ſonſtigen Materialpreiſe ihr Erſcheinen Anfang April eingeſtellt.
Der Amtliche Anzeiger in Lim bach ſtellte am 1. April infolge zu
hoher Herſtellungskoſten ſein Erſcheinen ein. Das Erſcheinen ein
geſtellt hat am 1. Avril der Grötziger Anzeiger. Die andauernde
Steigerung aller Unkoſten im Zeilungsgewerbe macht es ihm, wie der
Verlag bekanntgibt, jetzt unmöglich. ohne Barverluſt zu arbeiten.
Das Plauener Tageblatt erſcheint vom 1. April ab nur noch einmal
wöchentlich unter dem Titel Plauener Sonnkagsanzeiger, eingeſchränkte
Ausgabe des Plauener Tageblattes. Die Badiſche Landeszeitung in
Karlsruhe ſieht ſich durch die Schwierigkeiten im Zeitungsgewerbe
veranlaßt, ab 1. April nur noch einmal täglich zu erſcheinen nachdem
das Blatt ſeit vielen Jahren lange vor dem Krieg zweimal erſchienen
war. Ein Opfer der maßlos geſteigerten Betriebskoſten iſt die
Schwarzwälder Volksſtimme in Haslach i. K. geworden, die ſeit
25 Jahren vom Buchdrückereibeſißher Wilhelm Engelberg heraus
gegeben wurde. Sie hat ihr Erſcheinen als politiſches Blatt eingeſtellt.

Die ſeit einem Jahre beſtehende demokratiſche Dürener Bürger
zeitung hat wegen der erhöhten Unkoſten des Zeitungsbetriebes am
1. April d. J ihr Erſcheinen eingeſtellt. Jhr Erſcheinen eingeſtellt
hat auch die bekannte volkstümliche Wochenſchrift Die Leſe in Stutt
gart, weil die Herſtellungsfoſten unerſchwinglich wurden.

F Monte Carlo an der Oſtſee. Während die Regierung auf der
einen Seite energiſche Maßnahmen gegen die Berliner Spielklubs und
Spielhöllen ergreift, werden auf der anderen Seite derartige Ein
richtungen gefördert. So meldet der „Roſtocker Anzeiger“ daß in dem
bekannten Seebad Warnemünde ein Kaſino eröffnet werden ſoll
das u. a. einen Spielklub aufweiſen wird. Die nach den Reichsgeſeten
erforderliche Erlaubnis zum Veranſtalten von Glücksſpielen iſt von
dem zuſtändigen Miniſterium erteilt worden, da erwartet wird, daß
dem Staat aus der Veranſtaltung finanzieller Gewinn erwächſt

Für 3 bis 4 Millionen Mark Silber beſchlagnahmt Ein groß
angelegter Silberſchmuggel nach Dänemark iſt durch die Pflichttreue
eines Polizeibeamten vereitelt worden. Ein in Hamburg wohnen
der Dr Schröder, der der Kriminalpolizei als großer Spieler bekannt
war, wollte nach Dänemark auswandern. Er verſilberte ſein Hab
und Gut und brachte 385 Kilogramm Silber an ſich, mit dem er im
Auto von Hamburg nach Kiel fuhr Um auf einen Dampfer nach
Dängmark zu kommen, verſuchte er einen Hafenpoliziſten zu beſtechen
der Beamte ging ſcheinbar darauf ein, und es gelang kurz vor der
Abfahrt, den Schröder mit ſeinem Gepäck feſtzunehmen Das be
ſchlagnghmte Silber hat einen Wert von 84 Millionen Mark.

Zerdinand Bonn gegen den „Simpliciſſimns In dem Be
leidigungsyrozeſſe des Schauſpielers Ferdinand Bonn gegen den Sim
Plieiſſimus“ wegen der Kearikatur „Platzwechſel eines Geſinnungs-
treuen“ ſind der Redakteur der ſatiriſchen Zeitſchrift und der Zeichner
Gulbranſſon zu je 800 Geldſtrafe verurteilt worden.

e

Streik im belgiſchen Gaſtwirtsgewerbe gegen das Alkoholverbot.
Brüſſel 30 April. (WTB.) Die Jnhaber der Kaffeehäuſer,

Hotels und Gaſtwirtſchaften ſtellen insgeſamt die Schließung ihrer
Unternehmen in Ausſicht, um die Aufhebung des regierungsſeitigen
Alkoholsverbots zu erzwingen.

a c. 2.,.:,,:.,.,Verantwortlichar den voſitiſchen Teil Frang Röhner, für Vrovinz, Lokales uſw. Philtpr Schmitti
für Anzeigen und Reklaneteil Franz Gom in ſämtlich in Merſeburg
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Fue die n wenn Verpachtung
an beſtimmt vorgeſchriebenen der der Kirchengemeinde ge
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wir keine Verantwortung über J Wieſen
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P. Häuer und Frau

Beamken-Wirkſrhafks-Berein Merſevurg, E. G. m. v. H.
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Dispoſitionsfonds

Kautionen
a) Spareinlage

hofe zu Wallendorf verpachtet b) Geſchäftsvorſchuß 2 000, 907 99

e h

Frieda geb. Burrath. werden.

u irrt Frau Agnes Schaaf.

nachmittags 5 Uhr, im Gaſt

S
Wallendorf, den 29. April 1920.

Beſtand an Waren
Beſtand an Tüten

5. Jnventar
Effekten

c cceceeeceeLid du Wohllaub
Alfred Dorenbuſch
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Merſeburg Mat 1920. Nordernen
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Merſeburg, den 31. März 1920.

Verbindlichleiten
überſchuß

Her Porſkand. älter Schulz

Auf zur Manſeſer
nache Wan lendortt

e

len wenn
r UÜhr, verſte igere
ich im „Bayeriſchen Hof“ in

Nach langem schweren Leiden ist heute unsere
liebe, treusorgende Mutter, Schwiegermutter, Gross-

mutter, Tochter und Schwester,

geb. Büchner

im Alter von 52 Jahren sanft eingesehlafen.

Merseburg, den 30. April 1920.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Emmy Steinkopff geb. Gwallig.
Hanni Göppinger geb. Gwallig.
Friecla Gwallig.
Kaäthe Gwallig.
Gertrud Diesener geb. Gwallig.
Dr. Hugo Steinkopff.
Dipl.-Ing. Eugen Göppinger.
Hauptmann Paul Diesener.

Die Beerdigung findet Montag, den 3. Mai, nach
wittegs 4 Vhr, von der Kapelle des städtischen Fried-

hofes aus statt.

Konſervenglasbſſnet
DHhne Stechfläche, verletzt nie Gummi und Glas

Nur bei Paul Shlert Nachflg., Entenplan 11.

rie. e e e e e e e e e

W D.
Tel. 21. H. Janſen, Lauchſtedt, Tel. 21.

Tabakwaren Großhdlg., Grenzhauſen.

G e e e e e e e e e

a

Ameriß. HZigaretten
9

Marte K S, ab Grenzhauſen gegen vorherige Kaſſe 9

Vertreter der Janſen Co., 9

Lützen einen tadellos arbeitenden

b Behromotor
(Gleichſtrom Schumann), Kupfer,
1450 Touren mit Anlaſſer;

Schrotmühle; Elevator;
Treibriemen;

neue kieferne Bretter
gegen Meiſtgebot.

Edm. Gottmannshauſen,
beeideter u. öffentlich angeſtellter

Verſteigerer,
Fernr. 388. Lützen. Fernr. 388.

Wieſen Verpachtg.
Die Grasnutzung der Frau

Marie Kündiger in Pretzſch
in Pretzſcher und Wegwitzer
Flur zirka 8 Morgen
ſoll Sonnabend, den 8. Mai
d. J., nachmittags 592 Uhr, im
Gaſthof zu Wallendorf ver

pachtet werden.
Wallendorf, den 29. April 1920.

Frau Marie Kündiger.
Feld und Wieſen n

Verpachtung
in Raßnitz.Die den Henriette Sch v

pläne in Raßniher Jlur
39 Morgen ſowie Feldplan
daſelbſt am Sandberg 8

Morgen werde ich
Mittwoch, den 12. Mat d. J.,

nachmittags 6 Uhr,

im Wilhelm r eGaſthaus zu RaßnitzWiefen wie bisher in Parg el
zu 3 Morgen auf 1 Jahr, Feld

plan im ganzen bis 1925 ver
pachten, wozu Kaufluſtige ein
geladen ſind.

Bedingungen im Termin.
Merſeburg, den 25. April 1920.Karl Thiele,

vereid. Verſteigerer und Taxator.

Gut arhatnener Gehroch

zu verk. Obere Burgſtr. 131
T Paar weiße Kinderſchuhe

ſchen Erben gehörigen Wieſen

S Ausführung von Reparaturen e
elektriſcher

S
T andkrattwerte

Aktiengeſellſchaft in Kulkwitz.
Jnſtallationsbüro Lauchſtedt.

J Telephon 44 Nebenſtelle.

für 8jähriges zu verkaufen
Jriedrichſtraße 16.

in Paar Herrenſchuhe

hrammophen wit Platten

verkauf. Annenſtr. 21, 1 Tr.

Boxcalf, Gummizug), Gr. 42,
a ſaſt neu, preiswert zu verkaufen

Raumburger Str. 31, 1 Tr. l.

Se G
Nie wiederkehrender

Feder Dentſche, der zur Ver-

ringerung des Bargeld-Um-
laufs beiträgt, ſtärkt die wirt
ſchaſtliche aſt des Vater
landes ein jeder henutzedeshalb für eine Zahlungen

Gelegenheitstau
Ein Herren und ein Damen

fahrrad, erſtklaſſige Friedens
ware, mit prima Bereifung,
ſpottbillig zu verkaufen.
Franz Sand, Roter JAbweg 8.
G4 &t0h. 97. Lanin ein

verkauft Kaynga Nr. 51.

a S

in en frei Hausin einzelnen Zentnern ab Lager

liefert prompt

ahnen
e Oachrinnen

W

ſowie

S Zinkarbeiten
und Reparaturen

werden ſofort ausgeführt.

Carl Höfer, Markt 8.
J Fernruf 622.

Den geehrten Eltern, ſowie
jungen Damen von Merſeburg
und Umgebung zur gefl. Kennt
nis, daß ein Zirkel für

Jan urlerricht
und Anſtandslehre

Anfang Mai beginnt. Gelehrt
werden in dieſem Zirkel alle vor
kommenden Rund und Geſell
ſchaftstänze, ſow. moderne Tänze.
Geſchätzte Anmeldungen bitte am

Honnerstag, 6. Mai 1920
von abends 7 Ahr an
im GStabliſſeinent Caſinv
gütigſt bewirken zu wollen.

Gleichzeitig beginnt ein

en S

e Extra Zirkel
für perfekte Tänzer(innen),
ältere Herrſchaften u. Ehepaare

S moderne Tänze S
wie Tango, Jazz, JoxTrott,
Ragtime, Hiawatha, Dneſtepp,
Walzer links, ſowie Gxtra
Zirkel für Contre. Gefl. An
meldungen bitte auch an oben
genanntem Datum bewirken zu
wollen. Hochachtungsvoll

Walter Böttger
Tanzlehrer aus Leipzig.

Tanz Anterricht.

r en ehe Man
e Tanzzirkel

für alle jetzt vorkommenden
Tänze.
Ausbildung zugeſichert. Kein
I Kleiderzwang. Gefällige
Anmeldungen von Damen
und Herren erbitte ich bis
Freitag, den 7. Mai, von

abends 6 bis 8 Uhr im
„Strandſchlößchen“

Hochachtungsvoll
Elly Herold, Tanzlehrerin.

NB. Erteile auch Privat
Unterricht.

e

Patslellr Bestaurant

Jeden Sonntag

o e

Strenge grundliche

Abſahſertel von 4 Uhr bis 11 Uhr:

e Von waehnicge 3Alte Sozialdemolratiſche Partei

d 3 Val abds. Ahr in e

Meihotagrengotdet Genoſſe

rof. Hr. Waentig (Halle) ſpricht
Deutſchl lands Schickſalsſtunde

Her Einberuſer.:
lle Einwohner ſind herzl. eingeladen

a n e h

Uhr an

n

„Stolze-Schrey

regiert T

e e e

Der Frühjahrs- Unter
richtskurſus für Damen

Prereſztfehe

Geſellſchaft
Müllers Hotel in Merſeburg ſtattfindenden

General-Berſammlung
werden die Geſellſchafter hiermit eingeladen.

Tagesordnung
1. Bilanz, Gewinn und VerluſtKonto für 1919.
2. Neuwahl des Aufſichtsrats
3 Ernennung eines Geſchäftsführers.
4. Verſchiedenes.

Merſeburg, den 29. April 1920.
D. Heberer.

GElſtere Saale Kanal
Zu der am 14. Mai d. Js. nachmittags 4 Uhr, in

und Herren zur Erlernung
unſerer Kurzſchrift beginnt

Freitag, den 14. Mai,
abends 7 Uhr,

im Vereinslokal „Berg
ſchlößchen“, Unter
Altenburg 22. Anmel-
dungen bei Beginn des
S Unterrichts. S

J Die Ubungsſtunden
des Vereins finden jeden

Dienstag, von 8 Uhr
abends an, im Bereinslokal
„Bergſchlößchen“ ſtatt.
Während derſelben werden
auch Anmeldungen entgegen
genommen und Auskünfte
erteilt. Der Vorſtand.

Dedtzche demobratſsche Partei

Orte e. e eJ Montag, den 3. Mai,
abends 8 Uhr, findet im Saale der
„Grünen Linde eine

ſtatt. 1. Die Umſatz- und Luxusſteuer!
Grimm. 2. Verſchiedenes.
ſonders der Geſchäſtswelt,
kommen.

wird gebeten.
Der Vorſtand.

Mitglieder Verſammlung
Stadtſekretär

Um zahlreichen Beſuch, be
Gäſte ſind will

Dienstag, den 4. Mai
Moratsverſammlung

im Bereinslokal.
Der Vorſtand.

BeeAchterng!?
Dienstag, den 4. Mai

im Vereinslokal des Herrn

72. Bildungsabend
J Montag, den 3. Mai, abends 8 Ahr

im Schloßgartenſalon.
z Bortrag von Oberlehrer Hemprich über:

Sntwicklung, Pflege und Erziehung
des Kindes!

Gefühls- und Affektleben des Kindes

Die Leitung der Bildungsabende.

(Fortſetzung:

d ſt erforderlich!
Mitglieder

Emil Lindner in Kötzſchen

Verſammlung
al des F. C. Vorwärts

Kötzſchen
Pünktl. Erſcheinen aller Mitglieder

Auſnanmn neuer
Der Vorſtand

de

EIRAT!
Witwer, 60 J., ohne
Kinder, wünscht sich
wieder zu verheiraten

Witwen, die gesonn. sind, mit

anz-Vnterricht!:
Dienstag, den 18. Mai

beginnt im „Strandschlößchen“ ein neuer Zirkel
für alle Runä. und modernen Tänze

Ptrivatzirkel f. junge Ehepaate sow. Einzelunterricht jederzeit

mit in Verbind. zu tret., wollen
Ihre werte Adr. unter 1015 in

e der Expedition d. Bl. niederl.Streng reell!
o. u. m.ca. 200 Damen h

2Verm. ſuchen Herren jed Standes.
2 Koſtenl. Ausk. d. M. Pförtner,

Berlin SW, Katzbachſtr. 37.

Künſtler Geschatete Anmeidungen erbitte in meiner Wohnung Iünn, all. L. Mag 5hen
Schmale Straße 19 C. EBELING, Tanzlehrer: feinen Villenhaushalt in Magde43 Poſt Ect, Bank- oder aibt Stroh 11.

Gpar aſſen- -Konto.
Auskunft erteilen koſtenlos:

das Poſtamt,
Bankhaus Sriedrich Schultze,Mitteldeutſche Privat Bank A. G., Zweigniederl. Merſeburg, en m. elektr. Betrieb.

Reumarkt 39 Tel. 486.Sächſiſche Provinzialbank, Landeshaus,
Städtiſche Sparkaſſe,
Sparkaſſe des Kreiſes e
Merſeburger Vereinsbank E. b. H.

tro
in e Zentnern abWeishahn.

2 Fuhren Pferdedünger
hat abzugeben

n e mmSchlafzimmer
oder einzelnes möbl. Zimmer
zum J. Mai oder ſpäter vonakademiſch hebilpeltn Herrn zu

mieten geſucht. Angebote unter

1005 an J e J n B
Jung. Ehepoar ſucht gerſoß ein

leeres Zimmer
mit Kochgelegenheit. (Preis
Rebenſache). Angeb. bitte unter
1008 an die Exped. d. Bl.

zu miet. geſucht, ſpäteſt. 15. MAngeb. unt. 1014 a. d. Exp. d. St.

Möbl ltertes Zimmer Weishahn, Neumarkt 39.

Kopfsalat. Früvoh planen
Semmler, Gärtnerei,

Mobl. Zimmer
is 15. 5. geſucht Angeb. unt.

1013 an die Exped. d. Bl.

Friedrichſtr. 38.

Domatönplanzen

I8 000 Mark

erfragen in der Exped. d. Bl.

(auch geteilt) auf 1. Acker oder
Haushypothek zu verleihen. Zu

(ODäniſch. Export) aus gr. Töpfen
empfiehlt Schloßgärtnerei.

Fernſpr. 606.

i 3000 Mark
geſucht. Wiegand, Mälzerſt. 8.

Kohlenſuhren
werden auf eine hieſige Villa werden ausgefi führt

Blumenthalſtraße 7.

Anterhal kungsmuſit e e e e S e
Otto Kießler.

Garten geſ.
Näheres Chriſtianenſtr. 9.

gen lürrenberg nes
a

Café Ortel0 Jed. Sonnabend 8--11 Uhr
Sonntag 4—7 Uhrlunsller- l.

An h hPrivat Tanzunterricht
v. älterem Herrn geſ. Ang. m
Preis unt. 1018 an die Exped.

Nebenverdienſt bis 1000 M.
monatl. zuhauſe, ohne Vorkennt
niſſe
S. Woehrel Co.,

Näher. auf briefl. Anfrag.
G. m. b. H.,

r eeeeeege

ſowie leichte Clagenpfercdee,
darunter beſte Zuchtſtreten, zum Verkauf ſtehen.

Tel. 359. CLützen. Tel. 359.
Berlin Lichterfelde, Poſtf. 603. e

Mache hiermit bekannt, 2. Mai eine W Auswahl

Angtänd. ehrſches Mädchen

zum 15. 5. geſucht Domplatz 3.

in ordentl. ehriches Mädchen

ſucht Jrau Betriebsleiter Wiſch
Weißenfelſer Straße 11.

Kriegsandenken v. gefallenen
Kameraden! 28. 4. 20 abds.

M a. d. Wege Rathaus, Preußerſtr.
bis Wartburg Taſchenmeſſer m.
Perlmutterſchale verl. Wiederbr.
erh. Bel. Abz. „Pol.-Wache“.

Gold. Hamenuhr

Pferdehandlg. E. Strehl.
ſtraße verloren. Der ehrliche
Finder wird gebeten, gegen ent
ſprechende Belohnung, ſe elbige bei

Herrn Schladitz, Goldwären
Algeſchäft, Kl. Ritterſtr. abzugeben.
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und Amgegend.
z Halle, 30. April. Bei Bretlehen an der Unſtrut kam man

auf die Spur eines Mordes Es trieb die Leiche eines etwa 40-
jährigen Mannes am Ufer an. Die Augen waren feſt verbunden
und die Hände über dem Kopf mit Draht verſchnürt. An ſeinem
Rücken war ein Eiſenſtock beſeſtigt, um die Leiche in die Tiefe zu
ziehen Die ſtädtiſchen Arbeiter von Halle beſchloſſen in
einer ſtark beſuchten Verſammlung im Volkspark, vom Magiſtrat eine
Erhöhung der jetzigen Lohnſätze um 60 Prozent zu verlangen. Sie
wollen gegebenenfalls mit allen Mitteln verſuchen, ihren Forderungen
Nachdruck zu verleihen

Weißenfels, 80. April. Eine Geheimſchlächtere i wurde
in Meineweh beim Fleiſcher J. Göthel feſtgeſtellt Man fand u. a.
vier Rinderviertel, ein friſchgeſchlachtetes Schwein, Töpfe mit Schmalz
eine rohe Rindshaut und zwei gegerbte Rindshäute. Auch Mehl und
Getreide wurde gefunden. Alles wurde für den Kommunalverband
beſchlagnahmt. Die Verkäufer des Viehes ſind ermittelt.

Zeitz, 30. April. Der zum zweiten Bürgermeiſter un
ſerer Stadt gewählte Mehrheits ozialiſt. Schöder in Wismar iſt aus
unbekannten Gründen von der Regierung nicht beſtätigt worden.

Bad Köſen, 80. April. Auf der Rudels burg werden jetzt die
Gaſträume erneuert, insbeſondere wird der Ritterſaal der alten
Burg als Tanzſaal hergerichtet.

F Weimar, 30. April. Vor einiger Zeit wurden aus den im
Kellergeſchoß des Landgerichtsgebäudes befindlichen Aufbewahrungs-
räumen des Reichsverwertungsamtes gegen 400 Paar Sohlen-
leder geſtohlen. Der Kriminalpolizei iſt es nun gelungen, Licht
in die Sache zu bringen. Als Diebe kommen der frühere Landesfäger
Güth in (Frage, der ſeinerzeit den Betrag von 57 000 Militärgelder
entwendet oder unterſchläagen hatte, ferner die Arbeiter Luck und Wich-
mann von hier. Als Anſtifter kommt ein ehemaliger Angeſtellter des
Reichsverwertungsamtes, Wilke, in Betracht

Eiſenach, 30. April. Ein im Alter von 14 Jahren aus
Eckardtshauſen nach Amerika Ausgewanderter, der
damals in ganz ärmlichen Verhältniſſen lebte, jetzt 82 Jahre alt und
mit irdiſchen Glücksgütern geſegnet iſt, ſandte jetzt ſeinem Heimatorte
46.000 M zur Linderung von Kriegsnöten. Es erhielten jede Krieger
witwe 2000 jede Kriegerwaiſe 1000 die Verwundeten nach dem
Grade ihrer Verwundung und ihrer Bedürftigkeit. Weiter hat man
degre elternloſe Kinder und die verheirateten Kriegsgefangenen

edacht.
F Halberſtadt, 30 April. Jn der Nacht zum Sonntag hat ſiſf

der 20 jährige Albert Dröſchler aus der Beckerſtraße im Kaffee Präſi
dent in der Schmiedſtraße mit einem Revolver in den Kopf
ſchoſſen. Der Tod trat auf dem Wege zum Krankenhagus ein. Als
Grund der Tat iſt Liebesgram anzuführen. Von dem Vienenburger
Perſonenzug wurde der Weichenſteller Hermann Hohmann kurz vor
der Wehrſtedter Kurve erfaßt, überfahren und getötet Sein
Vorgänger iſt auf dieſelbe Weiſe ums Leben gekommen.

Drakenſtedt (Kr. Wolmirſtedt), 30. April. Hier wurden Ende
März vom Gemeindevorſteher die Haushaltungen aufgefordert, je
einen Zenkner Kartoffeln für die Städte ab zuliefern.
Die Kartoffeln mußten zum Gemeindevorſteher gebracht, tags darauf
dort die Säcke, ſpäter das Geld abgeholt, alſo dreimal Gänge gemacht
werden. Für den Zentner wurden 9,75 bezahlt. Jett macht der
Magiſtrat von Magdeburg bekannt, daß dort im Kleinhandel der
Höchſtpreis für das Pfund auf 35 J feſtgeſetzt iſt. Der Kartoffel
bauer erhielt alſo für ſeine geſteigerten Unkoſten und Mühen etwa
nur den vierten Teil von dem, was der Städter bezahlen muß. Wer
verteuert die Lebensmittel

Themar, 30. April. Ein großes Schaden feuer wütete
im nahen Exdorf. Es fielen ihm fünf Scheunen und einige
Nebengebäude zum Opfer. Betroffen ſind die Landwirte Henneberger,
Brüder Bummel, Schnupp und Julius Gans. Vernichtet ſind eine
Anzahl land wirtſchaftlicher Maſchinen darunker eine neue noch nicht
auſgeſtellte Dreſchanlage, ſowie große Futter und Strohvorräte. Das
Vieh iſt gerettet worden. Leider iſt alles nur gering verſichert.

Provinz
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Gerag, 30. April. Jn der Nacht zum 24. April wurden durch
Einbruch aus einem Lagerraum einer hieſigen Weberei Stoffe im
Geſamtwerte von 12 000 entwendet. Die Täter, zwei hieſige Ein
wohner wurden noch am 24. April nachmittags auf dem Bahnhofe
in Leipzig, und zwar als dieſe gerade mit den entwendeten Stoffen den
Zug verlaſſen wollten, feſtgenommen. Letztere wurden geſichert.

Kahla, 30. April. Dem „Tägl. Korreſp.“ wird das folgendedrollige Stücklein berichtet: Ein Gaſtwirt in dem nahen Dorfe
Altenberga verjagte nachts einen Einbrecher, der ſo raſch
flüchtete, daß er einen großen Ruckſack voll gllellrlei Köſtlichkeiten mit
zunehmen vergaß als da ſind Speck Schinken, Zigaretten und ähn
liche gute Dinge. Der Gaſtwirt, ein handſeſter Mann, verfolgte den
Burſchen bis zum Ende des Dorfes konnte ihn jedoch nicht feſtnehmen.
Als er heimkehrte, bemerkte er, daß der Dieb auch noch ein faſt neues
Fahrrad hatte ſtehen laſſen. Solche nächtliche Beſucher kann man ſich,
ſollten wir meinen, gerne gefallen laſſen. Er wollte holen und
brachte!

LangenlenbaNiederhain, 30. April. Die Frau des Friſeurs
Auguſt Bräuning in Penig wollte auf Bahnhof Langenleuba- Ober
hain über die Eiſenbahnſchienen gehen, um in den hinter
dem Altenburger ſtehenden Peniger Zug einzuſteigen. Dabei kam ſie
zu Falle, währenddem ſich der Altenburger Zug nach rückwärts be
wegte. Der Frau wurden beide Beine abgefahren. Bald darauf
verſtarb ſie, inſolge des ſtarken Blutverluſtes.

Arnſtadt, 30. April. Eine hieſige junge Frau hatte eine
Fleiſchkonſerve geöffnet und ihr eine kleine Probe ent
nommen. Da ſie ihr nicht einwandfrei erſchien, verwendete ſie die
Fleiſchkonſerve nicht. Jmmerhin ſollte die kleine Koſtprobe genügen,
um den Tod eines blühenden Menſchenlebens herbeizuführen. Nach
10-12 Stunden ſtellten ſich bei der Frau Vergiftungserſchei-
nungen ein die bald ſchwere Lähmungen im Gefolge hatten. Alle
ärztliche Kunſt war vergebens; nach mehrtägigem Krankenlager erlag
die Erkrankte der Fleiſchvergiftung.

Erfurt, 30. April. Der hieſige Handwerkerbund ſchreibt über
die Verſchleuderung von Heeresgut in Erfurt folgen
des Die auf dem Petersberg und bei der Gutenbergſchule ſtehenden
Wagen ſind zum Preiſe von 250 an Unternehmer verkauft worden.
Einzelne Wagenteile bringen beim Einzelverkauf allein über 1000
Handwerker, die auch gern ſolche Wagen zu höherem Preiſe gekauft
hätten, wurden abſchlägig beſchieden. Aufklärung über dieſe Vorgänge
ſei dringend notwendig

Schmölln, 30. April. Jn der Nacht zum Mittwoch wurde die
große Steinnuß-Knopffabrik von Schimmel Schmieder
von einem erheblichen Schadenfeuer betroffen. Bis auf das
Wohnhaus iſt die ganze Anlage vernichtet, viel Material, Steinnuß-
knöpfe uſw. ſind mit verbrannt. Eine größere Anzahl Arbeiter iſt
arbeitslos geworden.

Schleiz. 30. April. Das ſeitherige Gerichtsgebäude in
Burgk a. S., das ſeit Aufhebung des Amtsgerichts dort zur Ver
fügung ſteht, wird als „Erholungsheim“ ferner Verwertung finden.

Weimar. 30. April. Uber die Vermögensbeſchlag-
nahme der Putſchteilnehmer berichtet die Weimariſche Lan
deszeitung „Deutſchland“: Nach einem Beſchluß der Strafkammer des
Landgerichts Weimar iſt auf das Vermögen der wegen Hochverrats
Beſchuldigten Beſchlag gelegt. Die Angeſchuldigten verlieren nach
8334 der Stvraſprozeßordnung mit dieſer Bekanntmachung das Recht
ijber das in Beſchlag genommene Vermögen unter Lebenden zu verfügen.

Oſterfeld. 30. April. Amtsſekretär Genz in Theißen iſt ein
ſtimmig zum Bürgermeiſter in Oſterfeld gewählt worden
Unſer bisheriges Stadtoberhaupt, Bürgermeiſter Jaekel, hat bekannt
lich bei den Märzunruhen ſeinen Tod gefunden.

b. Wernigerode, 80. April. Diebe drangen hier nachts in eine
Villa, ein und ſtahlen eine große Menge Wertſachen, darunter eine
reichhaltige Münz ſammlung im Werte von über 50 0000

Leipzig, 30. April. Mit dem Sitz in Leipzig iſt die Hygiene-Meß- Ausſtellung G m. b. H. gegründet worden. Sie verfolgt
den Zweck in einem hierfür beſonders ermieteten Meßhaus zum erſten

e afaHygiene zu geben. Zum Geſchäftsführer wurde Herr Dr. Brügmann
beſtellt. Alle auf dieſe Spezialmeſſe bezüglichen Anfragen nd zu
richten an die Geſchäftsſtelle der Hygiene-Meß- Ausſtellung G, m. b. H.
Leipzig Bayeriſche Straße 81.

Gerichtsver handlungen
L Spitzbubenfrechheit. Der Virtuoſe Alfred Kümm el in Halle

ſtahl am 3. Januar d. J. in einem Lokal einen Ulſter und hieß eine
Woche ſpäter im Wartezimmer der von ihm aufgeſuchten Klinik für
Hauk und Geſchlechtskrankheiten in der Grünſtraße einen Damen
umhang mitgehen. Den Gipfel der Spitzbubenfrechheit erklomm er
aber am 19 Januar, als er wegen der oben genannten beiden Dieb
ſtähle vor der Polizei erſcheinen mußte. Da ſah er den ihm vernehmen
den Kriminalbeamten ſo harmlos an, als könne er kein Wäſſerchen
trüben, ließ als er auf einem Stuhl Platz genommmen, ſeine Mütze
auf dem anderen Stuhle ausruhen, auf dem der Beamte vorher ein
beſchlagnahmtes Damenjackett niedergelegt hatte. Die Vernehmung war
a Ende, Kümmel erhob ſich, ſagte ſeinen e en n griff nach
einer Mütze und nahm das Jackett in Gegenwart des Kriminalbeamten

mit, um es ſofort für 50 wieder loszuſchlagen. Dabei befand ſich
der Spitzbube in jener Zeit durchaus nicht in Not, denn er bezog neben
gutem Gehalt noch eine monatliche Rente von 115 Das Schöffen
gericht verurtejlte ihn zu ſieben Monaten Gefängnis.

Hohe Gefängnisſtrafen für Wucherer. Der Kaufmann Julius
Piel aus Frankenthal, der 70 Kubikmeter Holz aus früheren
Militärlieferungen zum ſechsfachen Wucherpreis verkaufte, wurde
wegen Preistreiberei zu 5 Wochen Gefängnis und 45000 Geld
Frafe verurteilt. Wegen Preistreiberei und Kettenhandels mit
Automobilen und Fahrrädern wurde der Kaufmann Grünwald zu zwei
Jahren Gefängnis und 5000 Geldſtrafe verurteilt. Ein Kommungl-
beamter, der ſich an den Schiebungen beteiligt hatte erhielt eine Ge
fängnisſtrafe von 8 Wochen und 2009 Geldſtrafe S

L 30 Jahre Zuchthaus. Das Schwurgericht in Köln verurteilte
den Kutſcher Wilhelm Schorn, der am 17. Auguſt v. J ſeinen jäh
rigen Sohn und ſeine 10 Jahre alte Stieftochter erwürgt hatte, zu
30 Jahren Zuchthaus.

Die Reviſion des Fähnrichs von Hirſchfeld verworfen.
Leipzig 23. April. Das Reichs gericht hat die Reviſion

des ehemaligen Fähnrichs Olkwig von Hirſchfeld verworfen,
der am 21. Februar vom Schwurgericht beim Landgericht J in Berlin
wegen ſchwerer Körperverletzung, begangen durch einen am 26. Ja-
nuar vor dem Moabiter Gerichtsgebäude auf den damaligen Reichs
finanzminiſter Erzberger abgegebenen Piſtolenſchuß, zu 138 Jahren
Gefängnis verurteilt worden war.

Vermiſchtes.
Schweres Grubenunglück bei Zwickau.

Auf dem Wilhelmſchacht II ſind ſeit geſtern na
der e ne durch einen Flözbrand ein geſchloſſen. Man
glaubt, daß ſie erſtickt ſind. Die Pettungsarbeiten werden fortgeſeht.Die 1000 Mann ſtarke Belegſchaft iſt heute vormittag nicht u

Einſpruch gegen die Schaffung neuer Zahlungsmittel. Der Ver
band keramiſcher Gewerke in Deutſchland, zu dem u. a. gehören Ver
hand Deutſcher Porzellanfabriken zur Wahrung keramiſcher Intereſſen
(Sonneberg), Verhänd Deutſcher Luxusporzellanfabriken (Weimar),
Moſaikplattenverband (Bad Berka a. d. Jlm) proteſtiert in einer Ein
h gegen die anhaltende Schaffung neuer Zahlungsmittel durch das

ei
Apothekerpreiſe für Tinte. Die für Tinten ſind wiederum

Zwickau, 29. April.
chmittagg neun Mann

gewaltig erhöht worden. Ein kleines Fläſchchen, das vor dem Kriege
10 5 oſtete, muß heute mit 3 bezahlt werden. Vor Monatsfriſt
konnte man das Fläſchchen noch mit 1,50 kaufen. S

Von e erſchoſſen. Der Landwirt in Bürgerbruch (Kreis Landsberg a. d. Warthe) wurde von drei Einbrechern in

Male im Herbſt 1920 einen Uberblick über das geſamte Gebiet der ſeiner Wohnung überfallen und erſchoſſen Die Täter konnten
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BHanckel unel Verkehr
Starkes Fallen der Holzpreiſe in Anhalt.

S Deſſau 27. April. Die Holzpreiſe fallen in den anhaltiſchen
Forſten. Die Oberförſterei Wörlitz hatte für eichenes Brauerei
Bottcherhols eine Taxe von 400 für den Raummeter eingeſetzt. Der
Verſteigerungserlös ergab für 158 Raummeter 34 390 ſo daß der
Raummeter 217 Mark erbrachte. Um dieſen Preisſturz in ſeiner
vollen Bedeutung zu würdigen, ſei daran exinnert, daß noch vor weni
gen Wochen Preiſe von 800 bis 1000 für den Raummeter ge
zahlt wurden.

Der Preisſturz in Häuten.
S Köln 27. April. Bei der geſtrigen Häuteverſteige-

rung in Düſſeldorf gingen, nach der Köln. Ztg.“, die Preiſe teilweiſe
bis auf ungefähr ein Viertel der bei der Verſteigerung vom
8. März erzielten Preiſe zurück. Je nach Qualität koſtete ein Pfund
KHuh- und Rinderhäute 22,50 A gegen 86,60 Stierhäute 18,90
gegen 38 Dem gleichen Blatt zufolge wurden bei einer Verſteige
rung von Gerbrinden in Kauſbeuren für den Zentner 12 X verlangt,
aber nur 1 geboten, weshalb die Verſteigerung ergebnislos ab
gebrochen wurde.

Marktbericht über den Holzhandel in der Provinz Sachſen
und Thüringen

ich denn auch, wie mir von vielen Seiten berichtet wird, beſtätigt. Der
Abbau hat vor allen Dingen im Rundholzeinkauf einzuſetzen Und wir
werden in der nächſten Zeit aus den Ergebniſſen der Rundholztermine
die Ernüchterung herausleſen können. Gelingt es, die Rundholz-
preiſe abzubalten, dann iſt es vielleicht auch möglich, den Geſamt
durchſchnitt der Selbſtkoſtenpreiſe etwas herabzudrücken, und das iſt
die erſte Stufe, auf die man beim Abbau der Preiſe treten kann. Der
Anfang der Preisherabſetzung muß deshalb beim Anfang der Holz-
produkkion im Walde gemacht werden, denn man kann unmöglich die
Verkaufspreiſe herunterſeten, wenn die Rohprodukte zu wahnſinnigen
Preiſen gekauft werden müſſen. Daß die Holzpreiſe langſam abgebaut
werden müſſen, darüber iſt ſich wohl jeder klar, denn auf der heutigen
ſchwindelhaften Höhe können ſie wohl nicht ſtehen bleiben. Jn meinem
letzten Bericht ſchrieb ich, daß die Einkaufspreiſe im letzten Herbſt
und Winter hoch, ja ſogar erſchreckend hoch waren. Die Rundholz
termine ſind nun zum weſentlichen Teile erledigt, bei denen noch hohe
Preiſe bezahlt werden mußten. Demnach ſind die hohen Rundholz
preiſe für den geſamten diesjährigen Verbrauch maßgebend; hinzu
kommen die faſt monatlich ſteigenden Löhne, Fuhrlöhne, Frachten und
dergleichen. Ob nun hochwertiges Rundholz und ſolches für Bauzwecke,
auch ſolches für die Möbelfabrikation, im kommenden Winter billiger
werden, iſt heute wohl noch nicht zu ſagen, denn es kommt hinzu, daß
wir künftighin mit einem weit höheren Holzdefizit zu rechnen haben
als in Friedenszeiten. Wenn auch in letzter Zeit einige Partien unter
Benutzung des Korridors aus Oſtpreußen herankamen, ſo wird doch
ſchon berichtet, daß dieſer Weg nicht ganz zuverläſſig iſt. Teilweiſe ſind
die abgerollten Waggons nicht am Beſtimmungsort eingetroffen und
man iſt in den intereſſierten Kreiſen in Sorge um deren Verbleib.
Wohl auch wurden in letzter Zeit größere Mengen beſäumter Bretter
aus der Tſchecho-Slowakei angeboten, deren Preisſtand zwiſchen 1150

Mark und 1250 ſchwankt. Nun beſteht ſetzt t S idas Beſtreben, die e e e endas Beſtreben, die Richtpreiſe, die bisher galten, zu erhöhen. Es dürfte
e eine Befeſtigung der Tſchecho ſlowakiſchen Holzpreiſe zu erwarten
ein. Deshalb auch möchte ich raten, nicht von einem Abbau der Holz-
preiſe zu ſprechen. Der Stillſtand erklärt ſich daraus, daß die Säge-
werksbeſtser unter Ausnußung der Konjunktur, die ſich aus den teuren
Pundholspreiſen ergab, die Bewertung des Schnittholzes ſteigerten
Dieſe Steigerungen ſind aber von den Holskäufern abgelehnt worden
nd es hat zu einer gewiſſen Rückhaltung im Einkauf geführt deren
Wirkungen doch etwas zu ſpüren ſind. Betrachtet man die in den
letzten Tagen an den Markt gekommenen Angebote, ſo kann man immer
noch kein ſonderlich merkliches Zurückgehen der Preiſe wahrnehmen
wenn ſie Fch auch im allgemeinen nicht mehr auf der bisherigen Höhe
hielten. Jmmer wieder aber kommt es doch einzig und allein auf die
Qualität der Ware an. Die Hoſſnung einzelner Händler und Ver-
hraucher, daß ein ſtärkerer Preisfall im Holzhandel eintreten könnte
iſt irrig und wird durch die Tatſache zunichte gemacht, daß die Vor

en, um den Holzbedauf im Jnräte gering ſind und nokdürftig ausreich
Nur aus einer Überproduktion, von der in derlande ſicherzuſtellen.

Holzwirtſchaft keine Rede ſein kann, könnte ſich die Möglichkeit eines
Angebot und Nachfrage regelnſchnellen Preisvückganges ergeben.

augenblicklich ab und zu günſtige Annäch wie vor die Preiſe und daß
gebote von einzelnen Sägewerken eingehen, ergibt ſich aus der all

ſich gerade im Holzgemeinen Rückhaltung der Einkäufer und der
gewerbe außerordentlich fühlbar machenden Geldknappheit. Der heute
geltende Preis für gutes, unſortiertes Kiefernſtamm- Material von
1500 bis 1700 läßt von wenigen Ausnahmen abgeſehen
der Sägewerksinduſtrie immer noch einen Nutzen, und wäre es im
Jntereſſe des Holzhändlers und Holzverbrauchers mit Freuden zu be

üß enn dieſe Bewertung nun ſtabil bleiben würde. Gr.

Arbeit adelt.
DriginalRoman von H. Courths-Mahler.

49. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Jhr Blick ſtreifte ſein blaſſes Geſich und ſeine Augen fingen ihren

Blick auf und hielten ihn zwingend und bittend zugleich feſt.
Aber Ellinor zwang ihre Lippen zu ſpöttiſcher Rede.
Ach ſo, ja ich weiß ich habe Jhnen meinen Dank noch nicht

abgeſtattet dafür, daß Sie mir das Leben retteten.“
„Dank? O nein, ich habe nicht vergeſſen, was Sie mir geſtern

ſagten daß Sie lieber tot im Steinbruch liegen möchten, als mir
das Leben danken. Nicht wahr ſo war es doch

Kühl entgegnete ſie. „Nun alſo, was wünſchen Sie ſonſt von mir
Seine Augen bekamen einen weichen Glanz. e
ch will Jhnen nur eine Frage vorlegen, mein gnädiges Fräulein.“
Sie ſtützte ſich auf die Lehne ihres Seſſels.
„So fragen Sie. Aber bitte, beeilen Sie ſich. Jch möchte ins

Haus zurückgehen.“
Ex verneigte ſich. Dann ſagte er, ſeiner Stimme Feſtigkeit gebend

Er verneigte ſich. Dann ſagte er, ſeiner Stimme Feſtigkeit gebend:
n en danken zu müſſen? Warum Sie mich haſſen und verab

euen?
Sie erzitterte, und dunkles Rot ſchoß in ihr Geſicht.
„Das wollen Sie wiſſen das ?2“
Je
Sie richtete ſich plötzlich ſtraff empor, und ihre Augen blickten feſt

und kalt. Sie hatte die Schwäche in ſich niedergerungen.
„Jch will Jhnen ſagen, weil Sie in erbärmlicher Berechnung

meine Kuſine Gitla vernachläſſigen, nachdem Sie ſich um ſie beworben
haben, weil Sie dann mich glauben machen wollten, daß Sie mich
lieben während Sie doch nur kühl berechnet hatten, daß ich die beſſere
Partie ſei. Gitta hat mir alles erzählt, ſie hat mich vor Jhnen ge
warnt, und ich habe ihr mein Wort gegeben, daß ich Jhre Bewerbung
nicht annehmen werde, ſo gewiß die arme Gitta von Jhnen verraten
worden iſt. Noch geſtern haben Sie mir in großen Worten von Jhrer
Liebe geſprochen, und doch weiß ich, daß Sie niemals empfunden haben,
was Sie mich glauben machen wollten. Jch verachte einen Mann,
der ſich um Geld verkauft, noch mehr als eine Frau, die dasſelbe tut.
So, Herr Baron, nun habe ich Jhnen Jhre Frage wohl erſchöpfend
genug beantwortet. Nun haben wir uns wohl nichts mehr zu ſagen

Dies alles ſtieß Ellinor mit großer Heftigkeit hervor, und als
ſie zu Ende war, ſiel ſie in ihren Seſſel zurück, weil ſie keine Kraft
mehr beſaß, ſich aufrechtzuerhalten. Es war, als habe ſie gegen
ſelbſt gewütet.

Würde er nun gehen?

„Verzeihen Sie mir“, entgegnete er da, „wenn ich noch verweile,
mein gnädiges Fräulein. Sie haben mir ſoeben geſagt, daß Sie mi
verachten. Warum aber haſſen Sie mich? Gleichgültige Menſchen
haßt man nicht.“

Eine Flamme ſchlug in Ellinors Geſicht, und in ihren Augen
drückte ſich eine Qual ohnegleichen aus.

„Das fragen Sie noch?“ ſtieß ſie zitternd hervor. „Sie ſind ſehr
kühn, Herr Baron. Jch haſſe Sie, weil Sie mich in unerhörter Weiſe
beleidigt haben geſtern ich ich brauche Sie doch nicht zu er
innern, in welcher Weiſe.“

„Nein“, ſagte er langſam, „es bedarf keiner Erinnerung. Der
Schlag. von Jhrer Hand brennkt noch wie Feuer in meinem Geſicht

und er wird brennen, bis die Schmach gelöſcht iſt. Wiſſen Sie
wie ein Schlag von Frauenhand in ein Männerantlitz geſühnt wer
den muß

Die letzten Worte klangen wie eine heiße Bitte an ihr Ohr, und
ſeine Augen wollten ſie wieder bannen in ſtummem Flehen. Ellinor
wurde ſehr blaß; raffte aber noch einmal ihre Kraft zuſammen.

„Jch weiß nicht, was ich mehr bewundern ſoll Jhre Kühnheit
oder Jhre Ausdauer. Jch habe nichts zu ſühnen, ich vergalt nur eine
Beleidigung mit einer anderen. Aber nun verlaſſen Sie mich. J
will nicht mehr mit Jhnen reden, ich will allein ſein.“

Er ſtrich ſich über die Stirn.
„Nur noch einige Minuten bitte ich dringend um Gehör. Sie

haben mich angeklagt. Darf ich nicht verſuchen, mich zu rechtfertigen 2“
„Nein, ich will nichts mehr hören! Gehen Sie!“

i richtete ſich hoch empor und ſeine Augen blickten ernſt und
ruhig

„Doch, ich muß Sie zwingen, alles anzithören, was mir im Her
zen brennt. Jch verlaſſe Sie nicht eher, als bis Sie mich angehört
haben. Jeder Verbrecher darf ſich verteidigen, wenn er angeklagt iſt,
Auch ich verlange dieſes Recht!“

Ellinor fiel kraftlos in ihren Seſſel zurück. Aber ſie zwang ein
ſpöttiſches Lächeln auf ihre blaſſen, zitternden Lippen.

„Alſo gut, Sie zwingen mich, Sie anzuhören. Jch bin machtlos,
mir das zu erſparen. So reden Sie.“

Er ſah tiefernſt auf ſie herab. Wie ſie zitterte und bebte, wie
alles in ihr in Aufruhr war. Ach, er fühlte mit heißer Freude, daß
er ihr ſelbſt als der verächtliche Menſch, den ſie in ihm ſah, nicht
gleichgültig war. Er holte tief Atem.

„Es bedarf nicht vieler Worte, mich zu rechtfertigen, Ellinor.
Was Jhnen Gitta von Loſſow von mir geſagt hat, iſt alles Lüge“,
ſagte er feierlich.

Sie fuhr auf und ſtarrte ihn an.
„Lüge?“
Wie ein Schrei entrang ſich dieſes Wort ihren Lippen
Er nickte.

„Ja Lüge! Jch kann jetzt keine Rückſicht auf Fräulein von
Loſſow mehr nehmen, ich muß ganz offen und ſchonungslos ſein, ſelbſt
gegen mein ritterliches Empfinden. Gälte es nur mein Glück, meinen
Frieden, vielleicht würde ich ſchweigen. Aber mir ſteht Höheres auf
dem Spiel. Jch gebe Jhnen mein Ehrenwort, Ellinor, daß ich michnie um Gitta von Loſſow beworben habe! Nicht mit einem Blick
nicht mit einem Gedanken habe ich ihre Perſon in dieſer Abſicht ge
ſtreift. Allerdings habe ich gemerkt, daß ſie mich dazu zwingen wollte.
Schon als Jhr Herr Großonkel noch lebte, hatte ich alle Klugheit und
Vorſicht nökig, ihr auszuweichen. Mein Ehrenwort gebe ich Jhnen
darauf, daß ich überhaupt noch nie einer Frau mit der Abſicht, um ſie
zu werben, nähergetreten bin Sie ſind die erſte, Ellinor Jhnen
allein gehört mein ganzes Herz. Gikta von Loſſow hat nicht den
Schein eines Rechts an meine Perſon. Nie habe ich mehr als die
konventionellſten Höflichkeiten für ſie gehabt. Jhr gegenüber bin ich
noch zurückhaltender geweſen, wie gegen ſedes andere weibliche Weſen,
weil ich keinen, auch nicht den leiſeſten Jrrtum in ihr aufkommen
laſſen wollte. Wenn ich geahnt hätte, was für Lügen ſie Jhnen er
zählt hat! Wie konnten Sie das nur glauben, Ellinor? Jhre Kuſine
hat mir erzählt wahrſcheinlich in der Abſicht, mich von Jhnen zu
rückzuhalten daß Sie mit Jhrem Vetter Botho ſo gut wie verlobt
ſeien. Jch habe nicht daran geglaubt, Ellinor. Jch wußte, daß eine
Ellinor Loſſow einen Botho Loſſow nie lieben konnte. Jch wußte,
daß ſich eine Ellinor ohne Liebe nie einem Manne zu eigen geben
würde. Mir hätten tauſend Menſchen von dieſer Ellinor die ſchlimm-
ſten Dinge erzählen können ich hätte unentwegt nur an Ellinors
reine klare Augen geglaubt. Denn ich habe Sie geliebt, Ellinor
von der erſten Stunde an, da ich Sie ſah. Und dieſe Liebe iſt ge
wachſen von Tag zu Tag, ſie hat Beſitz ergriffen von mir, trotz meiner
Gegenwehr Denn ich fühlte Jhr feindliches Weſen mir gegenüber

und ich habe mehr darunter gelitten, als ich Jhnen ſagen kann.
Nur manchmal waren Jhre Augen mir ein Troſt. Die wußten zu
weilen nichts von der Feindſeligkeit Jhres Weſens. Sonſt wäre ich
wohl längſt verzweifelt. So Ellinor nun habe ich Jhnen alles ge
ſagt und nun ſehen Sie mir in die Augen und ſagen Sie, ob Sie mich
noch immer für einen erbärmlichen Schurken halten! Sagen Sie
mir, ob Sie mich noch gehen heißen.“

Sie ſaß vor ihm wie in Glut getaucht.
in Furcht und Hoffen zu ihm auf.
ſie leiſe

„Jſt es denn möglich, daß ein Menſch ſolche Lügen
daß Gitta das alles gegen ihre überzeugung geſagt hat

„Fragen Sie die junge Dame in meiner Gegenwart, Ellinor,
wenn Sie mir nicht glauben wollen.

Sie ſchlug die Hände vors Geſicht.
„Ach dann dann können Sie mir nie verzeihen, was ich

Jhnen angetan habe.“

Jhre Augen blickten wie
Und zuſammenſchauernd ſagte

gusſpricht

Fortſetzung folgt.
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Halle a. S., Poſtſtraße 2
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